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Quelle bis Bramsche
Elmar Fischer

Kurzfassung: Die Vegetation der Hase und ihres Auegebietes wurde 1992 mit Ausnahme des Stadt­
gebietes Osnabrück von der Quelle bis Bramsche untersucht. Die Pflanzengesellschaften werden 
beschrieben und synsystematische Fragestellungen angeschnitten. Problematisch ist die Bewertung 
fragmentarisch ausgebildeter Pflanzengesellschaften, die in dem durch zahlreiche anthropogene Ein­
flüsse überformten Gebiet häufig auftreten. Dennoch weist der bearbeitete Bereich des Hase-Aue- 
Komplexes eine Anzahl floristisch und ökologisch wertvoller Flächen auf. Mit 454 nachgewiesenen 
Gefäßpflanzen ist die floristische Diversität des untersuchten Gebietes recht hoch, in den verschiede­
nen Untersuchungsabschnitten jedoch sehr uneinheitlich. Auch wenn im Vergleich mit einer 1975 
durchgeführten Kartierung ein leicht erhöhtes Arteninventar des Flusses registriert wird, darf dies nicht 
über die anhaltend hohe, für einige Schadstoffe sogar steigende Belastung des Flusses und die immer 
noch andauernde Intensivierung der Landwirtschaft im Auebereich hinwegtäuschen.

Abstract: The vegetation of the river Hase was investigated in 1992 from its source down to Bramsche 
excluding the rural areas of Osnabrück. The plant associations are described and synsytematic ques­
tions are shortly discussed. In comparison with a survey of 1975, changes in the floristic spectrum sho­
wing an increase of trophication are pointed out. Nevertheless, some areas still remain,showing a high 
floristic diversity and a greater number of endangered species. Protection of these characteristical rive­
rine habitats and restoration of the ecological functions of the water course are contents of a revitali­
zation plan for the river.
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1 Einleitung

Der Schutz und der ökologisch orientierte 
Rückbau von Fließgewässern nehmen seit 
Anfang der achtziger Jahre einen wachsen­
den Stellenwert in der öffentlichen und auch 
fachlichen Diskussion ein. Als erster Schritt 
in der Planung zur ökologischen Umgestal­
tung eines Fließgewässers erfolgt die Be­
standsaufnahme der Vegetation und der 
Fauna des Gebietes. Die gewonnenen Er­
kenntnisse bilden im Vergleich mit älteren

Untersuchungen die Grundlagen der Ist-Zu- 
stand-Analyse, auf der alle Bewertungen 
und Planungen basieren.

Die vorliegende Arbeit ist ein verkürzter 
Auszug einer Diplomarbeit mit gleichem Ti­
tel, die 1993 an der Universität Osnabrück, 
Fachbereich Biologie/Chemie, im Rahmen 
des von der Deutschen Umweltstiftung ge­
förderten „Interdisziplinären Gesamtkonzept 
Haseauenrevitalisierung“ angefertigt wurde. 
Inhalt des vorliegenden Aufsatzes ist die Do­
kumentation des gegenwärtigen Zustandes
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der Vegetation der Hase und ihres Auege- 
bietes. Besondere Aufmerksamkeit wird 
hierbei den Vegetationseinheiten der Aue 
und der Uferböschungen gewidmet. Hygro- 
und Helophytengesellschaften werden nur 
dann ausführlicher behandelt und in Vegeta­
tionstabellen aufgeführt, wenn sie in ihrem 
Bestand oder in ihrer Ausbildung deutliche 
Unterschiede zu den Ergebnissen der von 
Weber (1976) durchgeführten Vegetationser­
fassung aufweisen.

Eine floristisch-ökologische Bewertung 
des Ober- und Mittellaufes der Hase und die 
Bedeutung ihrer Pflanzengesellschaften als 
auetypische Vegetationselemente ist (Fischer 
& Bernhardt 1994 a und 1994 b) zu entneh­
men.

2 Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet gliedert sich in 
zwei Flußabschnitte. Abschnitt 1 umfaßt den 
Oberlauf der Hase und die dazugehörigen 
Auebereiche von der Quellregion bei Melle- 
Wellingholzhausen bis zum Gut Stockum in 
Natbergen. Der zweite Flußabschnitt er­
streckt sich von der Kläranlage Osnabrück- 
Eversburg bis Bramsche. (vgl. Verzeichnis 
der Flußabschnitte im Anhang). Die Abgren­
zung der Aue ist in Teilbereichen problema­
tisch. Durch anthropogene Eingriffe ist die 
ursprüngliche Ausdehnung der von der 
Hase beeinflußten Flächen oft nicht mehr zu 
erkennen. Eine Orientierung im Gelände er­
folgte am Höhenlinienverlauf sowie anhand 
der Standorte der potentiell natürlichen au- 
etypischen Vegetation.

Im Quellgebiet wurden zusätzlich zu dem 
von Weber (1976) untersuchten Haselauf die 
Bachläufe der Großen- und der Kleinen Reh­
quelle erfaßt. Sie werden im Sinne des 
Niedersächsischen Fließgewässerschutzpro­
grammes wegen ihrer geringeren anthropo­

genen Beeinflussung als eigentliche Hase­
quellen bezeichnet (Rasper & al. 1991). Als 
weiterer Quellzulauf wurde die von Blanke & 
Drangmeister (1987) als „sehr naturnah“ be- 
zeichnete Rehwelle sowie der nicht in der 
Aue, jedoch im Einzugsgebiet gelegene 
Westerhausener Mühlenteich bearbeitet.

3 Methoden

Von April bis Oktober 1992 wurden 467 Ve­
getationsaufnahmen erstellt. Im April wur­
den Frühjahrsgeophyten, im Mai und Juni 
vorwiegend Grünlandgesellschaften erfaßt. 
Bei einem zweiten Durchgang von Juli bis 
September lag der Schwerpunkt bei der 
Aufnahme der Hydrophyten- und Helophy­
tengesellschaften sowie der Ruderalfluren. 
Das Erstellen der Vegetationsaufnahmen so­
wie ihre Verarbeitung zu den Vegetationsta­
bellen erfolgte nach der Methode von 
Braun-Blanquet (1964).

Die Nomenklatur und Einordnung der 
Pflanzengesellschaften in das pflanzenso­
ziologische System richteten sich nach ver­
schiedenen, in den Beschreibungen der Ve­
getationseinheiten aufgeführten Autoren, 
vornehmlich nach Preising (1984, 1992). Die 
Nomenklatur der Gefäßpflanzen folgt Weber 
(1995), die der Moose Frahm & Frey (1987).

Für einen Vergleich der vorliegenden Ar­
beit mit der von Weber (1976) wurde das 
dort erstellte Verzeichnis der Probepunkte 
weitgehend übernommen (siehe Anhang). 
Die Liste der Probepunkte basiert auf den 
vorhandenen Brücken und Überführungen 
der Hase. In deren Bereichen analysierte 
Weber (1976) einen jeweils 80-100 m langen 
Flußabschnitt. Abweichend von dieser Vor­
gehensweise wurde hier der Fluß durchge­
hend analysiert. Die Lage der Probeflächen 
richtete sich nach Auftreten der für den Fluß 
typischen oder besonders gut ausgeprägten
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Pflanzengesellschaften. Daraus folgt, daß 
der den Probepunkten Webers folgende 
Flußabschnitt ebenfalls die Nummer des 
Punktes erhielt. Es ergab sich eine Eintei­
lung der Hase in 32 Abschnitte, die den von 
Weber 1976 aufgeführten Punkten 1-18 und 
39-52 zuzuordnen sind. Vegetationsaufnah­
men in der Aue wurden durch * hinter der 
Nummer des dazugehörigen Flußabschnitts 
gekennzeichnet. Zusätzliche eingeführte 
Ortsangaben wie RW, RQ u. a. sind im Ver­
zeichnis der Flußabschnitte erläutert. Dieses 
Verzeichnis sowie die Vegetationstabellen 
befinden sich im Anhang.

4 Ergebnisse

4.1 Die Pflanzengesellschaften

4.1.1 Klasse: Lemnetea Koch & Tx.

Lemna m/nor-Gesellschaft und Spirodele- 
tum polyrhizae (Kehlh.), W. Koch em. Tx. & 
Schwabe

Das Auftreten von Lemnetea-Gesellschaften 
in der Hase ist stark witterungsbedingt (vgl. 
Weber 1976). Bevorzugt entwickeln sich die 
Wasserlinsendecken im Bereich des Sagit- 
tario-Sparganietum, im Übergangsbereich 
zum Phalaridetum arundinaceae sowie in 
den Zwischenräumen der Schwimmblätter 
von Nuphar lutea. Das Spirodeletum polyr­
hizae, von Weber (1976) erst bei Bersen­
brück gefunden, tritt im Untersuchungsge­
biet an zwei Standorten auf. Der Hasealt­
armrest in Eversburg (Abschnitt 42*) war 
vollständig von der Gesellschaft bedeckt. 
Weitere kleinflächigere Vorkommen von Spi- 
rodela polyrhiza wurden in den Tümpeln 
nördlich des Dükers am Mittellandkanal auf­
gefunden. Bei einem Kontrollgang im Mai 
1993 wurde die Gesellschaft dort auch in

größerer Flächenausdehnung angetroffen. 
Daß Spirodela polyrhiza wärmeliebender als 
Lemna minor ist (Preising & Vahle 1990), 
mag als Erklärung für das Fehlen der Art in 
der Hase und das Auftreten an den be­
schriebenen Standorten dienen, die teilwei­
se Anschluß an das Hasewasser besitzen.

4.1.2 Klasse: Potametea Tx.& Prsg

Myriophyllo-Nupharetum W. Koch

Arten des Myriophyllo-Nupharetum besitzen 
in der Hase eine weite Verbreitung. Da es 
sich um typische Stillgewässergesellschaf­
ten handelt, bestehen hier aber nur frag­
mentarische Ausbildungen. Das Myriophyl­
lo-Nupharetum der Hase zeigt eine ausge­
prägte Faziesbildung. Bei dem Auftreten der 
Assoziation in der Hase handelt es sich zu­
meist um die Fazies von Nuphar lutea. Ihren 
Verbreitungsschwerpunkt besitzt die Art von 
Einmündung des Königsbaches (Abschnitt 
5) bis zur Ledenburg (Abschnitt 13) sowie 
von Wersche (Abschnitt 15) bis Abschnitt
18. In kleineren Beständen tritt die Art auch 
von der Dütemündung an (Abschnitt 44) bis 
zum Ende des Untersuchungsgebietes auf. 
Seltener als Nuphar lutea finden sich kleine, 
meist nur wenig mehr als 1 m2 bedeckende 
Bestände von Polygonium amphibium in der 
Hase. Eine Häufung der Art in bestimmten 
Flußabschnitten konnte nicht festgestellt 
werden. Myriophyllum spicatum wurde nur 
vereinzelt in zwei Flußabschnitten im Mittel­
lauf gefunden. Wahrscheinlich handelt es 
sich dabei um Bestände, die aus abgedrifte­
ten Exemplaren der ausgedehnten, schon 
von Weber (1976) beschriebenen Vorkom­
men der Art zwischen Stockum und Osnab­
rück entstanden. Im Gegensatz zu den 1975 
im Mittellauf gefundenen Exemplaren wei­
sen die 1992 untersuchten Pflanzen eine
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gute Vitalität und Bewurzelung auf. In Fließ­
gewässern können sich Myriophyllum spica- 
fi/m-Fazies durch mechanische Entkrautung 
als Dauer-Initial-Stadien entwickeln (Philippi 
1969, Pott 1980).

Dominanzbestände von Potamogetón na- 
tans werden an ähnlichen Standorten wie 
Nuphar lutea festgestellt. Beide Arten treten 
nur selten in Mischbeständen, wohl aber be­
nachbart, in der Hase auf (vgl.Weber 1976). 
Hier scheint die interspezifische Konkurrenz 
zwischen Nuphar lutea und Potamogetón 
natans ein entscheidender Faktor für die 
Ausbildung der jeweiligen Fazies zu sein.

Potametum lucentis Hueck 1931 und Ra- 
nunculus circinatus-Dominanz-Gesellschaft

Das Potametum lucentis tritt an zwei Stand­
orten in fragmentarischer Ausbildung auf.

Gut entwickelte Exemplare von Potamo­
getón lucens finden sich im Aufstau der Kru­
semühle (Abschnitt 10), bei stark herabge­
setzter Strömungsgeschwindigkeit. Einige 
Pflanzen kommen auch im nachfolgenden 
Abschnitt 11 vor. Kahnt & al. (1989) vermu­
ten bei Potamogetón lucens eine Mahdemp­
findlichkeit, die als Erklärung für das seltene 
Auftreten der Art in der regelmäßig entkrau- 
teten Hase dienen könnte. Die Angaben zur 
Konkurrenzempfindlichkeit von Philippi 
(1969), nach denen sich Potamogetón lu­
cens insbesondere auch gegen Nuphar lu­
tea nicht durchsetzen kann, können nicht 
bestätigt werden. Hohe Anteile an der Vege­
tationsbedeckung erreicht auch Ranunculus 
circinatus im Potametum lucentis. Die Ver­
breitung der Art in der Hase ist jedoch nicht 
auf diese Assoziation beschränkt. Insbeson­
dere auf den Abschnitten 5, 6 und 13 be­
stehen Ranunculus circinatus Dominanz­
gesellschaften. Pott (1980) weist auf eine 
Förderung der Art durch regelmäßige me­
chanische Entkrautung hin. Weber (1976)

fand Ranunculus circinatus nicht, was auf 
eine eventuelle Neubesiedlung, zumindest 
aber auf eine Ausbreitung der Art in der 
Hase schließen läßt.

Potamogetón pectinatus-Dominanzgesell­
schaft

Potamogetón pectinatus var. pectinatus ist 
der am weitesten in der Hase verbreitete Hy- 
drophyt. Die Flußabschnitte unterhalb Os­
nabrücks sind oft auf gesamter Breite mit 
langen, in der Strömung flutenden Bestän­
den dieser Art bewachsen (vgl. Weber 
1976). Im Oberlauf der Hase tritt die Art erst­
mals in Abschnitt 12 auf. Nach übereinstim­
menden Angaben vieler Autoren (Pott 1980, 
Preising & Vahle 1990, Weber 1976 u.a.) wird 
Potamogetón pectinatus var. pectinatus als 
äußerst verschmutzungstoleranter Hyper­
trophierungszeiger angesehen. Mit vorwie­
gend geringer Vegetationsbedeckung treten 
in einem Teil der Potamogetum pectinatus- 
Bestände Sparganium emersum mod. flui- 
tans, Sagittaria sagittifolia mod. valisnerifolia 
sowie Elodea canadensis auf. Die synsyste- 
matische Einordnung ist problematisch. We­
ber (1976) beschreibt die Gesellschaft als 
Sparganio-Potametum pectinati (Ass. nov.). 
Ähnliche Bestände werden von Weber-Ol- 
dekop (1977) als Sparganio-Elodeetum ca­
nadensis geführt und von Preising & Vahle 
(1990) übernommen. Pott (1980) deutet die 
Gesellschaft als Rumpfgesellschaft des Ra- 
nunculion fluitantis. Einigkeit besteht nur 
über die Zuordnung zu diesem Verband. Da 
Sparganium emersum mod. fluitans 1992 
mit kleinerer Stetigkeit als von Weber (1976) 
beschrieben in den Potamogetón pectinatus 
Beständen auftritt, wird die Gesellschaft in 
dieser Arbeit nicht als eigenständige Asso­
ziation geführt.
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Potamogetón crispus-, Elodea canadensis- 
und Callitriche palustris agg.-Dominanzge- 
sellschaften

Potamogetón crispus und Elodea canaden­
sis besitzen ihren Verbreitungsschwerpunkt 
im Flußoberlauf. Unterhalb Osnabrücks tre­
ten beide Arten seltener und teilweise auch 
mit geringerer Wuchskraft auf. Als euryöke 
Arten besitzen sie eine weite ökologische 
Amplitude. So finden sich Potamogetón cri­
spus und vor allem Elodea canadensis oft 
als Begleiter anderer Hydrophytengesell­
schaften. Besonders gut entwickelte Be­
stände von Elodea canadensis werden oft in 
schnell strömendem Wasser angetroffen, 
z. B. unterhalb des Wehrs der Krusemühle. 
Diese Beobachtung steht im Gegensatz zu 
den Beobachtungen anderer Autoren, die 
das Optimum der Art in Bereichen mit nie­
driger Strömungsgeschwindigkeit angeben 
(vgl. Kahnt & al. 1989).

Dem Ranunculion fluitantis-Verband zu­
gehörig sind die Callitriche palustris agg.- 
Gesellschaften. Sie finden sich sowohl im 
Oberlauf als auch im Mittellauf der Hase. 
Bestehen im Oberlauf häufig langflutende 
Schwaden der Arten auf der Gewässersoh­
le, so wird im Mittellauf die Gesellschaft oft 
in Ufernähe z. B. im Sagittario-Sparganie- 
tum angetroffen.

Im Rahmen dieser Arbeit war eine sichere 
Ansprache der meist submers wachsenden 
Wasserstern-Gesellschaften nicht möglich. 
Ein Vergleich der wenigen früchtetragenden 
Callitriche platycarpa mit submers auftreten­
den Beständen zeigte jedoch zahlreiche Pa­
rallelen, so daß es sich wahrscheinlich in 
den meisten Fällen um die genannte Art 
handelt und nicht um den von Weber (1976) 
angenommenen Callitriche cophocarpa.

Hottonietum palustris Tx. ex. Roll, Ranuncu- 
letum aquatilis Sauer und Ranunculetum 
peltati Sauer

Das Hottonietum palustris wurde nur an ei­
ner Stelle um Untersuchungsgebiet, einem 
Wiesengraben im Westerhausener Bruch, 
festgestellt (Veg.-Tab.1 Nr. 1). Dort bestehen 
mehrere kleinflächige Bestände auf einer 
Länge von ca. 100 m.

Als konkurrenzschwache Gesellschaft tritt 
sie in beschatteten oder in größeren Abstän­
den mechanisch geräumten Gewässern auf 
(Preising & Vahle 1990). Hottonia palustris 
reagiert empfindlich auf Wasserverschmut­
zung, auch wenn die ökologische Amplitude 
der Art bis in den mäßig eutrophen Bereich 
reicht (vgl. Preising & Vahle 1990; Pott 1980). 
So stufen genannte Autoren das Hottonie­
tum palustris auch als gefährdete Gesell­
schaft mit allgemeiner Rückgangstendenz 
ein.

Als weitere Gesellschaften des Ranuncu­
lion aquatilis treten im Untersuchungsge­
biet sowohl das Ranunculetum aquatilis als 
auch das Ranunculetum peltati auf. Ranu- 
culus aquatilis zuzuordnen sind die Bestän­
de im Haseteich (Veg.-Tab. 1 Nr. 2). Sie bil­
den dort auf sandigem Grund mit dünner 
Schlammauflage einige quadratmetergroße 
Vorkommen, die im Sommer teilweise trok- 
kenfallen und in die Landform übergehen. 
Zwei kleine im anschließenden Haseab­
schnitt (Veg.-Tab. 1 Nr. 3) bestehende Vor­
kommen der Art sind als Besonderheit zu 
bewerten, da Wiegleb (1983) für Nieder­
sachsen die Art bisher nur in Stillgewässern 
nachwies. Wahrscheinlich handelt es sich 
um aus dem Haseteich eingetragene Exem­
plare, die aber trotz einer Strömungsge­
schwindigkeit von 0,6 m/s durchaus vital an­
getroffen wurden. Recht eindeutig Ranuncu- 
lus peltatus zugeordnet werden können 
Bestände in einem durch Eisenausfällungen
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rot-braun gefärbten Wiesengraben auf Höhe 
der Halener Kläranlage sowie in einigen der 
Tümpel am Mittellandkanal (Veg.-Tab. 1 Nr. 
4 u. 5). Vom Habitus der Art abweichende 
Exemplare finden sich in einem Wiesengra­
ben im Westerhausener Bruch (Abschnitt 
13*) und in einem Feuerlöschteich nahe der 
Ortschaft Haselhöfen (Abschnitt 4*). Die im 
Westerhausener Bruch auftretenden Indivi­
duen sind von ungewöhnlich starkem 
Wuchs. Zum Teil besitzen die Pflanzen Blü­
tenstiele von mehr als 100 mm Länge. Sie 
weisen Unterwasserblätter auf, die die Inter­
nodien wesentlich an Länge übertreffen. Ein 
Merkmal, das auf Ranunculus penicillatus 
hinweist. Da im weiteren Verlauf der Vegeta­
tionsperiode ab Mai jadoch nur noch kurze 
Submersblätter gebildet werden, könnte es 
sich um Überwinterungsblätter handeln.

Weber (1976) wies keine der beiden Arten 
im Untersuchungsgebiet nach. Preising & 
Vahle (1990) bewerten die Gesellschaften 
zusammengefaßt als gefährdet mit allgemei­
ner Rückgangstendenz. Dies trifft insbeson­
dere auf das Ranunculetum aquatilis zu.

4.1.3 Klasse: Phragmitetea (Tx. et Preisg.)

Sparganio-Glycerietum fluitantis (Br.-Bl. & 
Siss.)

Gesellschaften des Glycerio-Sparganion- 
Verbandes treten in der Hase meist nur frag­
mentarisch auf. Die Fragmente des Sparg­
anio-Glycerietum fluitantis weisen oft eine 
starke Glyceria fluitans-Dominanz auf. In der 
Hase beschränkt sich ihre Verbreitung auf 
den Oberlauf. Die zweite Assoziationscha­
rakterart Sparganium erectum ssp. neglec- 
tum wurde im Untersuchungsgebiet nicht 
gefunden (vgl. Weber 1976). Insbesondere 
in den Wiesengräben des Westerhausener 
Bruchs, westlich der Krusemühle sowie bei 
der Halener Kläranlage treten aber artenrei­

chere Ausbildungen der Gesellschaft auf. 
Gekennzeichnet werden sie durch verstärk­
tes Auftreten von Klassencharakterarten wie 
Oenanthe fistulosa, Carex gracilis, Nasturti- 
um microphyllum und anderen. Diese arten­
reichen Ausbildungen der Gesellschaft sind 
recht selten und gelten als charakteristisch 
für saubere, mesotrophe Bäche und Wie­
sengräben (Preising & Vahle 1990).

Berula erecta-Gesellschaft

Berula erecta-Dominanzbestände werden 
häufig im Quellgebiet sowie in den folgen­
den Abschnitten bis zur Ledenburg ange­
troffen. Auch unterhalb Osnabrücks finden 
sich Exemplare der Art, die jedoch meist 
stark verschmutzt sind und häufig nur als 
Kümmerform auftreten. Nach Pott (1980) 
tritt Berula erecta oft als Pionier nach Räu­
mung eines Gewässers auf. Auch auf Auf­
schwemmungen am Gewässerrand finden 
sich häufig Berula erecta-Bestände. Loh­
meyer & Krause (1975 zit. nach Pott 1980) 
bezeichnen die Art auch als „Schwemmstof­
fänger“ Berula erecta ist weniger empfind­
lich gegenüber Eutrophierung als viele an­
dere Glycerio-Sparganion-Arten (vgl. Pott 
1980).

Rorippa amphibia-GeseWschaft

In einigen Bereichen des Flusses tritt eine 
überwiegend von der Art Rorippa amphibia 
gebildete Gesellschaft auf. Sie kann dem 
Glycerio-Sparganion zugeordnet werden 
(Weber 1976). Größere Bestände der Art fin­
den sich im Abschnitt 12 bei mäßiger Be­
schattung sowie im Abschnitt 49.

Nasturtietum officinalis Seib. und Nasturtie- 
tum microphylli Philippi

Den nährstoffärmsten Flügel des Verbandes
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nehmen das Nasturtietum officinalis und das 
Nasturtietum microphylli ein. Beide Gesell­
schaften treten im untersuchten Gebiet nur 
an wenigen Standorten auf.

Das auch schon von Weber (1976) nur 
vereinzelt gefundene Nasturtietum officina­
lis konnte nur noch in Abschnitt 11 der Hase, 
einem Berula erecta-Röhricht vorgelagert, 
und in Abschnitt 52 gefunden werden. Et­
was häufiger tritt die Art noch in weniger be­
lasteten Wiesengräben und in einem Quell­
ablauf im Abschnitt 5* auf.

Das Nasturtietum microphylli besteht nur 
in den Quellbereichen der Werscher Welle 
(Abschnitt 16*). Mit geringen Deckungsgra­
den tritt die Art auch noch in den Wiesengrä­
ben des Westerhausener Bruchs auf. Prei­
sing & Vahle (1990) beschreiben das Nastur­
tietum officinalis als „nicht mehr häufige 
Charaktergesellschaft klarer, kalkführender 
Bäche“ Für das Nasturtietum microphylli 
werden von den genannten Autoren basen­
ärmere, mehr quellige Standorte genannt.

Glycerietum plicatae Oberd.

Für das Glycerietum plicatae ist im Untersu­
chungsgebiet nur ein Standort ca. 100 m 
unterhalb der „Schwarzen Welle“ bekannt. 
Wahrscheinlich handelt es sich noch um das 
von Weber (1976) aufgeführte Vorkommen. 
Die Gesellschaft ist charakteristisch für Bä­
che mit hohem Hydrogencarbonatgehalt. 
Sie kommt nach Pott (1980) in zunehmen­
dem Maße auch in stark eutrophen Gewäs­
sern mit verschmutzungsbedingter hoher 
Leitfähigkeit vor. Dabei verdrängt G. plicata 
andere Sparganio-Glycerion Arten. Für das 
Untersuchungsgebiet kann diese Erschei­
nung nicht bestätigt werden. Das im Quell­
gebiet vorhandene kleinflächige, aber gut 
entwickelte Faltschwaden-Röhricht ist als 
standortgerechte Gesellschaft zu werten.

Sagittario sagittifoliae-Sparganietum emersi 
Tx.

Das Sagittario-Sparganietum ist eine der 
Charaktergesellschaften der Hase. Weber 
beschreibt es 1976 noch als Gesellschaft, 
die „den Fluß fast allenthalben in einer Brei­
te von wenigen Dezimetern bis stellenweise 
10 Metern begleitet“ Diese Beschreibung 
trifft heute für das Untersuchungsgebiet 
nicht mehr zu. Besonders im Mittellauf der 
Hase ist der Pfeilkrautröhricht-Gürtel oft auf 
langen Strecken unterbrochen. Durch­
schnittlich werden weniger als 25% der 
Flußstrecke von dieser Gesellschaft ge­
säumt. Im Abschnitt 44 fehlte sie fast ganz. 
Erst kurz vor Bramsche ist wieder ein weit­
gehend geschlossener Gürtel der Gesell­
schaft zu beobachten. Im Oberlauf der Hase 
hingegen breitet sich die Gesellschaft fluß­
aufwärts aus. Besonders großflächig ver­
breitet kann die Gesellschaft in den Ab­
schnitten 9-10 zwischen Gesmold und der 
Krusemühle sowie im Bereich der Leden- 
burg (Abschnitt 12-13) beobachtet werden.

In fragmentarischen Ausbildungen findet 
sich häufiger Butomus umbellatus. Die Art 
bildet auch Dominanzbestände ohne Asso­
ziationskennarten aus. Das Sagittario- 
Sparganietum besitzt seinen Verbreitungs­
schwerpunkt in nährstoffreichen Bächen 
und Flüssen, die oft Kalkgebieten entsprin­
gen. Pott (1980), Preising & Vahle (1990) be­
schreiben die Gesellschaft als häufig im 
Tiefland, jedoch nur zerstreut im Nieder­
sächsischen Hügel- und Bergland auftre­
tend. So wird auch die recht hohe Einstu­
fung in der „Roten Liste der Gefäßpflanzen 
Niedersachsens“ mit Status 2 für das Hügel­
land verständlich.

Die Vorkommen in der Hase können somit 
als charakteristisch für diesen Fluß gelten. 
Noch ist die Gesellschaft in der Hase nicht 
gefährdet, jedoch weist ihr Rückgang in
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stärker belasteten Flußabschnitten auf eine 
mögliche zukünftige Gefährdung hin.

Sparganietum ramosi Roll

Die artenarme Gesellschaft tritt mit Schwer­
punkt im Oberlauf und ca. ein Kilometer vor 
Bramsche (Abschnitt 52) auf. In kleineren 
Beständen findet sich die Gesellschaft aber 
auch in den meisten anderen Flußabschnit­
ten. Im Abschnitt 14, nach der Ortschaft 
Halle, existieren besonders ausgedehnte 
Vorkommen, die das Phalaridetum arundi- 
naceae verdrängen und im Laufe der Vege­
tationsperiode die hier sehr schmale Hase 
völlig überwachsen. Im Mittellauf ist die Ge­
sellschaft meist dem Phalaridetum vorgela­
gert.

Als nährstoffliebende Gesellschaft, die 
durch Überschlickung gefördert wird, be­
schreiben Preising & Vahle (1990) sie als in 
der Ausbreitung begriffen.

Glycerietum maximae Hueck

Das Glycerietum maximae tritt an der Hase 
nur kleinflächig in den Abschnitten 17 und 
52 auf. Häufiger wird Glyceria maxima in den 
Wiesengräben der größeren Grünlandberei­
che zwischen Osnabrück und Bramsche an­
getroffen.

Scirpo-Phragmitetum W. Koch

Das Scirpo-Phragmitetum ist im Untersu­
chungsgebiet nur fragmentarisch ausgebil­
det. Durch Phragmites australis dominierte 
Bestände treten an wenigen Flußabschnit­
ten im mittleren Böschungsbereich kleinflä­
chig auf, so z. B. im Abschnitt 14 vor der 
Ortschaft Wersche und auf Höhe der Holla­
ger Schleuse (Abschnitt 41). Sie stehen 
recht trocken und weisen Arten der Arrhena- 
theretea und der Artemisietea auf. Ähnliche

Ausbildungen bestehen auch auf einer 
schon vor langer Zeit brachgefallenen Wie­
se nahe eines Gasverdichtungswerkes im 
Abschnitt 42. Auch die äußert lückigen Be­
stände der Art im Naturdenkmal „Werscher 
Welle“ (Abschnitt 15*) weisen Störzeiger wie 
z. B. Epilobium angustifolium auf. Nur im 
Westerhausener Mühlenteich bestand eine 
standortgerechte Ausbildung, in der die im 
Binnenland seltene Ordnungscharakterart 
Bolboschoenus maritimus vorkam.

Selten vertreten ist auch die Subassozia­
tion von Calamagrostis canescens. Sie wur­
de nur im Bereich der Königsbacheinmün­
dung (Abschnitt 5*)angetroffen.

Standortgemäße Ausbildungen bestehen 
hingegen von der Thypha latifolia-Fazies. 
Sie treten kleinflächig in dem als mesotroph 
zu bezeichnenden Haseteich (Abschnitt 3*) 
und in den Tümpeln am Düker des Mittel­
landkanales auf (Abschnitt 51). Den nähr­
stoffärmsten Flügel des Scirpo-Phragmite­
tum nimmt die Fazies von Equisetum fluvia- 
tile ein. Sie besteht in guter, großflächiger 
Ausprägung im Haseteich. Pott (1985) weist 
auf den Pioniercharakter derartiger Bestän­
de hin, die aber lange erhalten bleiben kön­
nen.

Die Vorkommen der Art in der Hase und in 
einigen Wiesengräben werden aufgrund der 
geringen Deckungsgrade der Art nicht als 
Fazies des Scirpo-Phragmitetum angese­
hen.

Hippuridetum vulgaris Pass.

Das Hippuridetum vulgaris ist in der Hase 
sowie im gesamten Auebereich des Unter­
suchungsgebietes verschollen. Ein sporadi­
sches Auftreten der Art in der Hase ist den­
noch vorstellbar, weil Hippuris vulgaris im 
Gartenbereich angepflanzt wird und so in 
die Hase gelangen könnte. Das hier be­
schriebene Vorkommen im Mühlenteich der
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Bauernschaft Westerhausen bestand 1993 
nach völliger Ausbaggerung des Gewässers 
nicht mehr. Das Auftreten der in ihren ökolo­
gischen Ansprüchen an die Wasserzusam­
mensetzung ähnlichen Arten Ranunculus tri- 
chophyllus und Bolboschoenus maritimus 
weist auf ein wahrscheinlich autochtones 
Vorkommen der kalkliebenden und leicht 
salztoleranten Gesellschaft in diesem Quell­
gewässer hin. Die Ausbildung der Gesell­
schaft war besonders gut und entsprach 
den in der Stetigkeitstabelle von Preising & 
Vahle (1990) geführten Aufnahmen. Interes­
sant war zudem das gleichzeitige Vorhan­
densein der emersen, zum Röhricht gehö­
renden Ausbildung

(Veg.-Tab.2 Nr. 1, 2 u. 4) sowie der sub- 
mersen, zur Potametea überleitenden Aus­
bildung.

Phalaridetum arundinaceae Libbert

Das Phalaridetum arundinaceae säumt als 
typisches Epigeophyten-Röhricht im Be­
reich zwischen mittlerer Niedrigwasserlinie 
und mittlerer Hochwasserlinie auf weiten 
Strecken die Hase. Als Kontaktgesellschaf­
ten treten zum Wasser hin das Sagittario- 
Sparganietum, das Sparganietum ramosi, 
im Oberlauf auch stellenweise Bachröhrich­
te des Sparganio-Glycerion auf. In der obe­
ren Uferböschung schließen sich verschie­
dene Gesellschaften der Molinio-Arrhena- 
theretea oder nitrophile Ruderalfluren der 
Artemisietea (vgl. Weber 1976) an. Wird je­
doch ein bestimmter Schwellenwert der Tro- 
phierung überschritten, erfolgt eine Verdrän­
gung der Gesellschaft durch reine Urtica 
dioica Bestände (vgl. Weber 1976, Pott 
1980). Auch im Mittellauf der Hase ist ein 
starker Rückgang der Rohrglanzgras-Ge- 
sellschaft zugunsten reiner Brennesselfluren 
zu verzeichnen. Im Oberlauf der Hase brei­
tete sich das Phalaridetum arundinaceae,

wie von Weber (1976) erwartet, flußaufwärts 
aus.

Caricetum vesicariae Br.-Bl. & Den.

Das Caricetum vesicariae findet sich im Un­
tersuchungsgebiet nur im Haseteich (Ab­
schnitt 3*, Veg.-Tab. 3 Nr. 3). Das dortige 
Vorkommen ist nur wenige Quadratmeter 
groß. Wahrscheinlich handelt es sich um das 
von Blanke & Drangmeister (1987) für den 
Haseteich beschriebene Carex rostata-\/Vor­
kommen. Da diese Art nicht angetroffen 
wurde, ist eine damalige Fehlbestimmung 
nicht auszuschließen.

Pott (1980) beschreibt die Gesellschaft als 
die „seltenste Seggengesellschaft“ seines 
Untersuchungsgebiets (Westfälische Bucht). 
Auch in Niedersachsen tritt die Gesellschaft 
nur selten bis zerstreut auf (Preising & Vahle 
1990).

Caricetum gracilis Graebner & Hueck

Das Caricetum gracilis tritt in verschiedenar­
tiger Ausbildung zerstreut im Untersu­
chungsgebiet in und an nicht zu stark ver­
schmutzten Wiesengräben in engem Kon­
takt zu den Bachröhrichtgesellschaften auf. 
Die von Pott (1980) als „anspruchsvoll“ be­
schriebene Gesellschaft wird auch von Prei­
sing & Vahle (1990) als gefährdet eingestuft.

Caricetum acutiformis Sauer

Carex acutiformis ist die am häufigsten im 
Gebiet auftretende Seggenart. Im Oberlauf 
der Hase, besonders in den Abschnitten 3 
und 5, bildet sie an einigen Stellen einen 
schmalen unterbrochenen, dem Phalaride­
tum arundinaceae zum Wasser vorgelager­
ten Gürtel (Veg.-Tab. 3 Nr. 9). In flacheren 
Uferbereichen sind auch Übergänge zu 
Fragmentgesellschaften der Kohldistelwiese
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zu erkennen. Die Gesellschaft ist dann we­
sentlich artenreicher und ähnelt den oft auf 
brachgefallenen Feuchtwiesen vorkommen­
den Ausprägungen des Caricetum acutifor- 
mis. Ein so strukturiertes Sumpfseggenried 
findet sich im unteren Teil der brachgefalle­
nen Calthion-Wiese im Abschnitt 2*.Verbrei- 
tet ist die konkurrenzkräftige Gesellschaft 
auch an quelligen oder staunassen Standor­
ten im Bereich des Carici remotae-Fraxine- 
tum sowie anderer Erlen-, aber auch Hybrid­
pappelwälder der Quellregion. Großflächige 
Vorkommen der Art bestehen in der Verlan­
dungszone des Haseteichs (Veg.-Tab. 3 Nr. 
8). Am Mittellauf der Hase tritt Carex acuti- 
formis vor allem in Wiesengräben auf.

Caricetum paniculatae Wang.

Ein leicht anthropogen überformtes Vorkom­
men dieser Gesellschaft besiedelt einen Teil 
des Zulaufs vom Blauen See (Veg.-Tab. 3 Nr. 
1). Der zweite Bestand existiert an einem 
Zulauf der Rehwelle. Hier erstreckt sich das 
Caricetum paniculatae auf einer Strecke von 
über 100 Metern. Das Rispenseggenried 
entspricht hier dem Bild einer Ainus glutino- 
sa-Assoziation-Ersatzgesellschaft auf quel­
ligen oder stark grundwasserzügigen Stand­
orten (vgl. Preising & Vahle 1990). Als cha­
rakteristische, im Rückgang befindliche 
Gesellschaft der sumpfigen Quellbereiche 
und wasserzügigen Erlenbruchwaldkomple- 
xe sind derartige Bestände unbedingt zu er­
halten.

4.1.4 Klasse: Molinio-Arrhenatheretea Tx.

Gesellschaften des Potentillion anserinaeTx.- 
Verbandes

Den Flutrasen zuzuordnende Gesellschaften 
sind im Untersuchungsgebiet selten und oft 
sehr fragmentarisch ausgebildet. Auch eine

ausgeprägte Neigung zur Faziesbildung ist 
festzustellen. An der Hase selbst treten im 
Bereich des mittleren Wasserstandes auf 
kleinen, den Böschungen vorgelagerten 
Aufschwemmungen in erster Linie artenar­
me, dem Ranunculo-Alopecuretum zuzu­
ordnende Fazies von Agrostis stolonifera auf 
(Veg.-Tab. 4 Nr. 4 u. 5). Derartige Bestände 
finden sich auch bei Beweidung der Uferbö­
schung. Die von Weber 1976 beschriebenen 
Alopecurus genicuiatus-Faz\es werden nur 
selten vorgefunden. Die Art tritt mit geringer 
Stetigkeit vor allem am Böschungsfuß auf. 
Aufgrund ihrer geringen Konkurrenzkraft 
werden mögliche Standorte meist vom Pha- 
laridetum arundinaceae sowie von der Urti­
ca dioica-Dominanzgesellschaft eingenom­
men. Artenreichere Ausbildungen des Ra­
nunculo-Alopecuretum bestehen in Senken 
meist wenig intensiv genutzten Grünlands. 
Foerster (1983) führt ein Ranunculo-Alope­
curetum glycerietosum auf dauerfeuchten, 
grundwasserbeeinflußten Standorten. Die 
im Untersuchungsgebiet gefundenen Be­
stände entsprechen der Subassoziation 
recht gut, wenn auch auf anmoorig entwik- 
kelten Böden Ranunculus flammula mit gro­
ßer Stetigkeit auftritt und so zu einer Ranun­
culus flammula-GeSeilschaft (Brennhahnen­
fuß-Weide) überleitet (Veg.-Tab. 4 Nr. 1-3). 
Eine besonders gut dem Typ der Brennhah­
nenfuß-Weide entsprechende Grünlandpar­
zelle befindet sich auf Höhe der Halener 
Kläranlage (Abschnitt 45*).

In gestörten Naßwiesen besteht örtlich eine 
Fazies von Rorippa palustris, die durch ihren 
gelben Blühaspekt auffällt. Sie ist arm an Ver­
bands- und Ordnungskennarten und besitzt 
Pioniercharakter.
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Festuco arundinaceae-Potentilletum anseri- 
nae Nordh.

Das Auftreten des Festuco arundinaceae- 
Potentilletum anserinae beschränkt sich im 
Untersuchungsgebiet auf drei Abschnitte. 
Die im Abschnitt 5 gefundene Ausbildung 
der Gesellschaft besitzt einen hohen Dek- 
kungsanteil von Arten des bewirtschafteten 
Grünlands. Im Abschnitt 14 gefundene Vor­
kommen der Gesellschaft weisen ein kleine­
res Artenspektrum auf. Die Zusammenset­
zung der Bestände wechselt kleinflächig. 
Auf recht trockenen Standorten finden sich 
Bestände der Gesellschaft auf dem Hase­
deich nach Osnabrück-Eversburg (Abschnitt 
42). Sie sind artenarm, weisen aber die Ver­
bandskennarten Carex hirta und Elymus 
repens auf und entsprechen der von Prei­
sing & Vahle (1984) geführten Subassozia­
tion -dactyletosum.

Die namengebende Art Potentilla anserina 
ist nicht vertreten. Sie besitzt jedoch nur in 
der im Küstenbereich vorkommenden Sub­
assoziation -trifolietosum fragiferi höhere 
Stetigkeiten.

Infolge wasserbaulicher Maßnahmen ist 
eine Rückgangstendenz der Assoziation im 
Binnenland zu beobachten (Preising & Vah­
le 1984).

Alopecurus geniculatus-Dominanzgesell­
schaft
Veg.-Tab. 5 enthält zwei dem Lolio-Plantagi- 
netum in ökologischen Ansprüchen ähnli­
che, aber feuchteliebendere Gesellschaften. 
Das Lolio-Plantaginetum selbst ist im Gebiet 
sehr häufig auf Wegen, Tränkeplätzen des 
Weideviehs und überweideten Standweiden 
anzutreffen. Die eng an das Lolio-Plantagi­
netum anknüpfende Alopecurus genicula- 
füs-Dominanzgesellschaft tritt im Gebiet 
zerstreut an verdichteten, trittbeeinflußten, 
aber nur mäßig stickstoffreichen Standorten

wie z. B. Weiden und Fahrspuren auf (Veg.- 
Tab. 5, Nr. 1-3). Die artenarme Gesellschaft 
besitzt die gleichen Differentialarten zum Lo- 
lio-Cynosuretum wie das Lolio-Plantagine­
tum

Myosuretum minimusTx.

Das Myosuretum minimus wurde im Unter­
suchungszeitraum nur einmal an einem 
sonst fast vegetationsfreien Viehtränkeplatz, 
an den oberen Böschungsbereich der Hase 
angrenzend, aufgefunden (Veg.-Tab. 5 Nr. 4 
u. 5). Die unbeständige Gesellschaft ist sehr 
selten geworden. Der Rückgang von Myo- 
surus minimus dürfte in hohem Maße durch 
die Herbizidanwendung in der Landwirt­
schaft bedingt sein. Feuchte Ackermulden 
und -rinnen, nach Oberdörfer (1990) bevor­
zugt besiedelte Standorte, fallen fast voll­
ständig aus. Die Verbreitungsstrategien der 
Art sind nur ungenügend bekannt. Jedoch 
dürfte die Ausbreitung in Auebereichen in 
hohem Maße von der Flußdynamik und 
Überschwemmungen abhängig sein.

Lolio-Cynosuretum Br.-Bl. & Leeuw

Der größte Teil der im Untersuchungsgebiet 
Vorgefundenen landwirtschaftlich genutzten 
Grünlandgesellschaften ist dem Lolio-Cyno­
suretum zuzuordnen. Der Anteil fragmenta­
rischer Ausbildungen ist hoch. Artenarme 
Ausbildungen leiten zum intensivst genutz­
ten Grünland über und können auch aus 
diesem hervorgehen. Die von Drachenfels 
(1992) als „Grasäcker“ bezeichneten sehr 
artenarmen und homogenen Neuansaaten 
nehmen im Untersuchungsgebiet noch kei­
nen großen Flächenanteil ein. Eine Auswei­
tung dieser sehr naturfernen Grünlandbe­
wirtschaftung mit gravierenden ökologi­
schen Folgen wird überregional beobachtet 
und ist auch für das Hasetal zu erwarten.
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Den Intensivgrünlandtypen stehen die von 
Drachenfels (1992) unter „mesophilem 
Grünland“ geführten artenreichen Varianten 
des Lolio -Cynosuretum gegenüber. Im Un­
tersuchungsgebiet sind, nach Feuchtig­
keitsansprüchen geordnet, folgende Aus­
prägungen vorhanden:

Lolio-Cynosuretum typicum Tx.

Das Lolio-Cynosuretum typicum ist in guter 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet recht 
selten. Die potentiellen Standorte sind meist 
durch Ackerbau oder Intensivgrünland ein­
genommen.

Die von Foerster (1983) beschriebene Vari­
ante von Cardamine pratensis zeichnet sich 
durch flächiges Auftreten der Art mit auffal­
lendem Blühaspekt im Frühjahr aus. Im Ge­
biet besteht sie auf mäßig feuchten, vom 
Grundwasser beeinflußten Böden oder auf 
schweren Böden mit hoher Wasserkapazität 
(Auelehm).

Diese Variante besitzt in der Haseaue den 
größten Flächenanteil der gut ausgeprägten 
Lolio-Cynosuretum-Gesellschaften. Gut ent­
wickelte Bestände werden vor allem im Aue- 
bereich des Oberlaufs vor der Suttmühle 
(Abschnitt 5*), westlich der Bifurkation (Ab­
schnitt 7*), östlich der Krusemühle (Ab­
schnitt 10 *), im Westerhausener Bruch nahe 
der Bauernschaft Halle (Abschnitt 13*), vor 
der Ortschaft Wissingen (Abschnitt 16*) so­
wie zwischen Wisssingen und Jeggen (Ab­
schnitt 17*) gefunden.

Die Variante von Alopecurus geniculatus 
deutet auf noch stärker vernäßte Böden hin 
(Foerster 1983). Sie ist im Gebiet recht 
selten. Direkt an der Krusemühle, auf stau­
nassem Boden, findet sich ein kleinflächiger 
Bestand, der auch die im Gebiet seltene 
namengebende Art Cynosurus cristatus ent­

hält. Die Variante leitet zu der feuchtesten 
Ausbildung, dem Lolio-Cynosuretum loteto- 
sum uliginosi über.

Lolio-Cynosuretum lotetosum uliginosi Tx.

Die Subassoziation ist im Gebiet in der nach 
Foerster (1983) für Flußauen typischen Vari­
ante von Glyceria fluitans ausgebildet. Die 
den Gesellschaften des Calthion-Verbandes 
ökologisch nahestehende Subassoziation 
dürfte durch Nutzungsintensivierung, aber 
nur geringe Düngung, aus dem Bromo- 
Senecionetum hervorgegangen sein (vgl. 
Meisel 1977). Im Untersuchungsgebiet 
beschränkt sich ihr Vorkommen auf Nie­
dermoorböden. Die Bestände sind meist 
kleinflächig und konzentrieren sich auf die 
feuchtesten Wiesenbereiche wie Mulden, 
Randbereiche und alte, nicht mehr funktio­
nierende Entwässerungsrinnen. Als Kon­
taktgesellschaft tritt die Variante von Carda­
mine pratensis des Lolio-Cynosuretum typi­
cum auf. Etwas großflächigere Vorkommen 
des Lolio-Cynosuretum lotetosum finden 
sich westlich der Bifurkation (Abschnitt 7*) 
und auf Höhe der Ortschaft Wissingen (Ab­
schnitt 16*).

Nach Preising & Vahle (1984) gehören die 
artenreichen und insbesondere die feuchten 
Ausbildungen der Assoziation aufgrund der 
Intensivierung der Grünlandnutzung heute 
zu den stark gefährdeten Pflanzengesell­
schaften.

Lolio-Cynosuretum-Iuzuletosum Tx.

Das Lolio-Cynosuretum-Iuzuletosum unter­
scheidet sich vom Lolio-Cynosuretum durch 
Zurücktreten der Assoziationskennart Loli- 
um perenne bei gleichzeitigem Auftreten 
von Magerkeitszeigern als Differentialarten 
wie Luzula campestris, Steliaria gramminea, 
Hieracium piiosella und Hypochaeris radica-
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ta. Auch ist eine starke Festuca ruöra-Domi- 
nanz vorhanden. Im Untersuchungsgebiet 
finden sich der Subassoziation zugehörige 
Bestände an ungedüngten, aber beweide- 
ten Wiesenrändern. Im Westerhausener 
Bruch bestehen derartige Vorkommen auch 
mosaikförmig auf Grünland mit Schafbewei- 
dung. Im Abschnitt 45* bei Barlage besteht 
kleinflächig eine Ausbildung mit Succisa 
pratensis. Alle Ausbildungsformen der Ge­
sellschaft sind stark gefährdet. Großflächige 
Magerweiden bestehen im untersuchten 
Gebiet nicht mehr.

Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl.

Besitzt das Lolio-Cynosuretum seinen Ver­
breitungsschwerpunkt oft auf durch Mahd 
und Beweidung genutzten Grünlandparzel­
len, so tritt das Arrhenatheretum elatioris 
häufiger auf Teilen der mittleren und oberen 
Haseböschung, an Wegrändern und in ar­
tenreicheren Ausbildungen auf ausschließ­
lich als Mahdwiesen genutzten Grünlände­
reien auf. Ähnlich dem Lolio-Cynosuretum 
lassen sich je nach Feuchtigkeitsgehalt des 
Bodens verschiedene Untereinheiten diffe­
renzieren. Die Nomenklatur folgt Foerster 
(1983). Auf nur mäßig feuchten Böden, oft 
mit Abtrocknung des Oberbodens im Som­
mer, findet sich die Variante von Alopecurus 
pratensis des Arrhenatheretum elatioris typi- 
cum (Veg.-Tab. 6, Nr. 1-4). Die aufgeführten 
Differentialarten Cardamine pratensis und 
Aiopecurus pratensis grenzen die Variante 
gegen trockenere Ausbildungen ab (vgl. 
Preising & Vahle 1984). Auch in den feuchte­
ren Subassoziationen treten die Arten mit 
hoher Stetigkeit auf, differenzieren hier aber 
keine Untereinheiten und werden so auch 
nicht im Differentialblock geführt.

Großflächige, meist artenreiche Bestände 
der Alopecurus pratensis-VVariante befinden 
sich im Grünlandgebiet zwischen Wissingen

und Jeggen (Abschnitt 17*). Kleine Vorkom­
men treten im Mosaik mit anderen Gesell­
schaften vorwiegend auf den Uferböschun­
gen des Oberlaufs bis Wersche (Abschnitt 
15) auf. Die feuchtigkeitsliebenden Subas­
soziationen von Lychnis flos-cuculi und Cir- 
sium oleraceum sind fast vollständig auf die­
se Standorte beschränkt.

Der Wert der als auetypisch zu bezeich­
nenden Mahdwiesen ist besonders hoch. 
Durch ihre große Anzahl an Kräutern entste­
hen mehrere aufeinander folgende auffällige 
Blühaspekte. Leider sind die das Land­
schaftsbild prägenden Mahdwiesen im Ge­
biet schon recht selten geworden, und ein 
weiterer Rückgang der Gesellschaft durch 
Nutzungsintensivierung ist zu befürchten.

Polygono-Cirsietum oleracei Tx. und Bro- 
mo-Senecionetum aquatici Lenski

Die im Untersuchungsgebiet vorkommen­
den Feuchtwiesengesellschaften lassen 
sich zwei ökologisch gut zu unterscheiden­
den Assoziationen des Calthion-Verbandes 
zuordnen. Auf den basenreichen, noch recht 
gut nährstoffversorgten Böden der Quellre­
gion findet sich das Polygono-Cirsietum ole­
racei. Auf kalkarmen Niedermoorböden im 
übrigen Gebiet bestehen Restvorkommen 
des meist fragmentarisch ausgebildeten 
Bromo-Senecionetum aquatici.

Gut ausgebildete Vorkommen des Poly­
gono-Cirsietum oleracei caricetosum nigrae 
bestehen nur noch auf zwei Grünlandparzel­
len im Quellgebiet zwischen Schwarzer Wel­
le und Kronensee (Abschnitt 2*). Die gößere 
der beiden Flächen, links der Hase, ist von 
Wald umgeben und schon vor längerer Zeit 
aus der Bewirtschaftung genommen. Trotz 
hoher Deckungsgrade von Brachezeigern 
wie Carex acutiformis und Filipéndula ulma- 
ria weist sie noch ein gutes Arteninventar 
der Assoziation auf. Die zweite, sehr kleine
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Fläche befindet sich ca. 200 m bachauf- 
wärts, rechts der Hase, vor einer Fahrspur 
durch den Quellbach. Das Artenspektrum ist 
ähnlich, jedoch treten Gräser des bewirt­
schafteten Grünlandes stärker hervor. 
Feuchtwiesen, deren Vegetation dem Bro- 
mo-Senecionetum zuzuordnen ist, finden 
sich noch vor Einmündug des Königsba­
ches (Abschnitt 5*), westlich der Bifurkation 
(Abschnitt 8*), östlich der Krusemühle (Ab­
schnitt 10*), im Westerhausener Bruch nahe 
der Ortschaft Halle (Abschnitt 13*) sowie un­
terhalb Osnabrücks auf Höhe der Halener 
Kläranlage (Abschnitt 45). Die in der Region 
sehr seltene Assoziationscharakterart Bro- 
mus racemosus wurde nur zweimal, west­
lich der Bifurkation und an der Krusemühle, 
festgestellt. Weitere Vorkommen sind aber 
nicht auszuschließen, da die Art nur blühend 
sicher angesprochen werden kann. Die 
zweite Charakterart der Assoziation Senecio 
aquaticus ist im Gebiet häufiger und tritt 
auch vereinzelt in feuchten Arrhenathereta- 
lia-Gesellschaften auf.

„Als stark bedrohte Gesellschaften mit all­
gemeiner Rückgangstendenz“ werden die 
Assoziationen des Calthion-Verbandes von 
Preising & Vahle (1984) geführt. Im Hasetal 
dürfte insbesondere das Bromo-Senecione- 
tum einst zu den weit verbreiteten Gesell­
schaften des Grünlands gezählt haben.

Ruderale Arrhenatherion-Gesellschaften

Bei der Kartierung der Uferböschungsvege­
tationseinheiten tritt häufig eine systema­
tisch nur schwer einzuordnende Gesell­
schaft mit einem Grundartenstock des Ar- 
rhenateretum elatioris und hochsteten 
Anteilen von Artemisietea- und Agropyretea- 
Arten auf. Die ruderalen Arten erreichen je­
doch nie einen hohen Deckungsgrad. Das 
Erscheinungsbild der Gesellschaft wird 
durch konkurrenzkräftige, hohe Gräser wie

Arrhenatherum elatius, Dactylis glomerata, 
Alopecurus pratensis und vereinzelt stehen­
de Stauden von Anthriscus sylvestris und 
Heracleum sphondylium bestimmt.

Fischer (1984) schlägt für ähnlich zusam­
mengesetzte Gesellschaften die Bezeich­
nung „Tanaceto-Arrhenatheretum“ vor, ohne 
daß Assoziationskennarten vorhanden sind.

Syndynamisch steht die Gesellschaft zwi­
schen dem Arrhenatheretum elatioris und 
verschiedenen Gesellschaften der Artemi­
sietea. Oft ist sie, wie auch an der Hase, als 
recht stabile anthropogene, durch die ein- 
schürige Mahd geförderte Dauergesell­
schaft ausgebildet.

4.1.5 Klasse: Artemisietea vulgaris Lohm., 
Prsg. et Tx.

Artemisio-Tanacetum vulgaris Br.-Bl.

Die Rainfarn-Beifuß-Gesellschaft tritt zer­
streut auf den Uferböschungen des Ober­
laufs, häufig aber unterhalb Osnabrücks bis 
zum Mittellandkanal auf. Neben der gut aus­
geprägten Gesellschaft finden sich oft auch 
Fragmente ohne Tanacetum vulgare.

Urtica dioica, Elymus repens, Cirsium ar- 
vense und Dactylis glomerata treten mit ho­
her Stetigkeit, aber nur geringeren Dek- 
kungsgraden in der Gesellschaft auf. Eine 
Gefährdung der Gesellschaft besteht nicht.

Urtico-Aegopodietum Tx.

Das Urtico-Aegopodietum besitzt als nitro- 
phile Saumgesellschaft eine große Ausbrei­
tung im Gebiet. Ihre Verbreitung wird durch 
zunehmende Eutrophierung der Landschaft 
anthropogen stark gefördert. Neben natür­
lichen Standorten, wie z. B. Waldrändern, 
werden vorwiegend die oberen Böschungs­
bereiche auf fast allen Flußabschnitten be­
siedelt.
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Besonders im Oberlauf wird das Mähgut 
des Gewässers und der Ufer auf diesen Flä­
chen abgelagert. Durch den „Mulcheffekt“ 
erfolgt eine Nährstoffanreicherung und 
gleichzeitig eine Unterdrückung von konkur­
renzschwächeren Arten.

Urtica d/o/ca-Dominanzgesellschaft

Dominanzbestände von Urtica dioica säu­
men von der Kläranlage Eversburg an (Ab­
schnitt 39) teilweise den gesamten Uferbe­
reich des Flusses Die sehr artenarme Ge­
sellschaft ersetzt in hypertrophen Bereichen 
der Hase das Phalaridetum arundinaceae an 
den Standorten über der Mittelwasser­
standslinie. Von Eversburg bis zur Dütemün­
dung besiedelt Urtica dioica mehr als 90 % 
der Fläche des Böschungsfußes. Flächige 
Bestände bestehen auch in der Krautschicht 
trockengefallener, ehemaliger Erlenwälder, 
insbesondere, wenn diese durch Pappel­
forst ersetzt sind.

Petasitetum hybridi Schwick.

Das Petasitetum hybridi tritt ab Abschnitt 5 
an verschiedenen Flußabschnitten unregel­
mäßig auf. Meist finden sich die Bestände 
oberhalb des Phalaridetum arundinaceae, 
sie können aber auch bis an die Wasser­
standslinie angrenzen.

Die von Weber (1976) „für die Hase auffal­
lend selten beobachtete Gesellschaft“ 
scheint also in leichter Ausdehnung begrif­
fen. Die Vorkommen von Petasites hybridus 
besitzen jedoch noch keine große Flächen­
ausdehnung.

Anthriscus sylvestris- und Heracleum sphon- 
c/y/Zum-Dominanzgesellschaften

Dominanzgesellschaften von Anthriscus syl­
vestris und Heracleum sphondylium treten in

Kontakt zu den anderen Aegopodion-Ge- 
sellschaften auf einem Großteil der Flußab­
schnitte auf. Sie sind oft inselartig, mit weni­
gen Quadratmetern Größe in Bestände der 
schon beschriebenen Vegetationseinheiten 
eingestreut. Alle Gesellschaften des Aego- 
podion-Verbandes treten aufgrund sehr 
ähnlicher ökologischer Ansprüche oft in 
starker Durchmischung auf, so daß die ein­
zelnen Gesellschaften nicht immer deutlich 
zu trennen sind.

Convolvuletum sepium Tx.

Das Convolvuletum sepium ist eine charak­
teristische Assoziation der Böschungsberei­
che größerer Flüsse. Die fragmentarische 
Ausbildung tritt im Mittellauf der Hase noch 
recht häufig auf. Bevorzugt siedelt sie im 
Bereich alter Böschungsabbrüche, in en­
gem Kontakt mit Urtica dioica. Im Spätsom­
mer bildet Convolvulus sepium dichte 
Schleier aus. Die gut ausgeprägte Assozia­
tion mit Cuscuta europaea ist scheinbar sehr 
selten. Sie konnte nur an zwei Standorten 
nachgewiesen werden. Weber fand sie 1976 
gar nicht vor. Aufgrund der Unscheinbarkeit 
der Art und der meist schlechten Zugäng­
lichkeit der Standorte ist ein häufigeres Auf­
treten durchaus möglich. Über einen even­
tuell vorliegenden Rückgang der Gesell­
schaft können keine Aussagen getroffen 
werden. Lohmeyer (1970 zit. n. Meisel 1977) 
weist auf eine Veränderung der floristischen 
Zusammensetzung des Cuscuto-Convolvu- 
letum infolge zunehmender Eutrophierung 
der Flüsse hin.

4.1.6 Klasse: Querco-Fagetea Br.-Bl. et Vlie- 
ger

Carici remotae-Fraxinetum (Oberd.), Ribes 
rubrum-Erlenwald, Rubus idaeus-Erlenwald
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Die Übergänge zwischen den Gesellschaf­
ten sind fließend. Das von Weber (1979) und 
Burrichter (1953) als Charaktergesellschaft 
der Bachtäler im Teutoburger Wald bezeich- 
nete Carici remotae-Fraxinetum säumt in 
kleinen, oft unterbrochenen Beständen die 
Quellbäche der Hase. Die Standorte der Ge­
sellschaft sind durch bewegtes, basenrei­
ches Grundwasser gekennzeichnet, wobei 
der Boden selbst nach Untersuchungen von 
Dinter (1982) Karbonate oft nur in Spuren 
enthält. In der meist dichten Bodenvegeta­
tion dominieren mäßig eutraphente, feuch­
teliebende Arten wie z. B. Lamium galeob- 
dolon, Circea lutetiana, Ranunculus ficaria, 
Impatiens noli-tangere und Deschampsia 
caespitosa. Die Subassoziation von Chryso- 
splenium alternifolium (Veg.-Tab. 8 Nr. 1-4) 
ist durch die im Differentialartenblock 1 auf­
geführten Arten recht gut abgegrenzt (vgl. 
Dinter 1982, Preising 1984). Sie bevorzugt 
mit Nährstoffen gutversorgte Böden, schließt 
oft direkt an die Quellbäche an und kann bei 
Hochwasser überflutet werden.

Das Carici remotae-Fraxinetum equiseto- 
sum findet sich nach Preising (1984) auf 
etwas nährstoffärmeren, anmoorigen Stand­
orten. Im Untersuchungsgebiet tritt es selte­
ner auf als die vorher genannte Subassozia­
tion (Veg.-Tab. 8 Nr. 5 u. 6). Die Standorte 
sind ebenfalls sehr feucht und besitzen 
meist keinen direkten Anschluß an die Bach­
läufe. Die mittlere Artenzahl ist, wie Verglei­
che mit der Literatur (Preising 1984, Dinter 
1982) bestätigen, niedriger als die des Cari­
ci Fraxinetum chrysosplenietosum.

Die Vorkommen beider Gesellschaften 
beschränken sich im Untersuchungsgebiet 
auf den Quellauf der Hase (Abschnitt 1* u. 
2*) und die Rehwelle. Gut ausgebildete 
Bestände sind selten und meist nur kleinflä­
chig verbreitet. Gestörte, zum entwässerten 
Rubus /daet/s-Erlenwald überleitende Frag­
mentgesellschaften (Veg.-Tab. 12 Nr. 7) tre­

ten dagegen häufiger auf.
Aus landschaftsökologischen und vege- 

tationskundlichen Gründen wird die Gesell­
schaft, die auch als Bach- und Quell- 
Schutzwald dient, von Preising (1984) als 
sehr wertvoll eingestuft. Die zu beobachten­
den Rückgangstendenzen sind auf Entwäs­
serung, Bachbegradigung und v. a., wie im 
Gebiet leicht zu erkennen, auf den Anbau 
standortfremder Wirtschaftsholzarten wie 
Picea abies und Populus hybridus zurückzu­
führen. Der Ribes rubrum-Erlenwald (Veg.- 
Tab. 8 Nr. 7-12) unterscheidet sich vom Ca­
rici remotae-Fraxinetum durch verstärktes 
Auftreten von lichtliebenderen, konkurrenz­
kräftigen Kräutern und Seggen, die gleich­
zeitig feuchteliebend sind (Veg.-Tab. 8, Dif­
ferentialartenblock 3).

Die anspruchsvollen Arten des Bach-Er- 
len-Eschenwaldes treten zurück (vgl. Prei­
sing 1984, Schubert 1982). Daher können 
die Bestände auch nicht als Subassoziation 
von Ribes rubrum, wie bei Dinter (1982) be­
schrieben, geführt werden. Sie weisen zahl­
reiche Parallelen zu dem von Meijerdrees 
(1936) beschriebenen „Macrophorbieto-Al- 
netum“ auf, das in neuerer Literatur aber nur 
noch von Runge (1980) geführt wird. Tüxen 
und Ohba (1975) geben der Gesellschaft As­
soziationsrang mit Ribes rubrum als Cha­
rakterart. Da der Verbreitungsschwerpunkt 
von Ribes rubrum nicht in der Gesellschaft 
liegt, bleibt der Assoziationsrang aber um­
stritten (vgl. Dinter 1982). Im Gebiet besteht 
die Gesellschaft in feuchten Teilbereichen 
der kleineren Waldstücke in Abschnitt 3* 
Der Boden ist durch eine sehr lockere 
Mulchauflage und starke Wassersättigung 
gekennzeichnet. Neben Carex acutiformis 
dominierten Beständen bestehen auch Vor­
kommen, in denen Caltha palustris durch­
setzt mit Cardamine amara in dichten Be­
ständen vorhanden ist (Veg.-Tab. 8, Nr. 9 u. 
10). Die Übergänge zum Rubus idaeus-Er-
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lenwald entwässerter Standorte sind je nach 
Wassergehalt des Bodens fließend. Der Ru- 
bus /c/aei/s-Erlenwald enthält eine Reihe ni- 
trophiler Arten der von Schubert (1982) ge­
führten Rubus idaeus- und Dryopteris car- 
thusiana-Artengruppe (vgl. Döring1985).

Durch den gesenkten Wasserspiegel ent­
steht aufgrund eines höheren Bodensauer­
stoffgehaltes ein Nitrifikationsprozeß, der 
die Freisetzung von Nitrat zur Folge hat und 
somit auch zu einer allogenen Nährstoffan­
reicherung der Quellbäche führen dürfte 
(Dinter 1982). Im Untersuchungsgebiet neh­
men die gestörten Rubus idaeus-Erlenwäl­
der den größten Teil der von Ainus glutinosa 
bestandenen Flächen ein.

4.1.7 Klasse: Montio-Cardaminetea Br.-Bl 
et Tx.

Chrysosplenietum oppositifolii Oberd. & Phil.

Die Quellgesellschaften des Chrysosplenie­
tum oppositifolii stehen in engem Kontakt 
zum Carici remotae-Fraxinetum. Im Unter­
suchungsgebiet treten sie in quelligen Mul­
den im Bereich des Bach-Erlen-Eschenwal- 
des auf (Veg.-Tab. 9 Nr. 1-4). Die Bestände 
sind oft nur wenige Quadratmeter groß. Das 
Chrysosplenietum oppositifolii crepideto- 
sum wird durch Crepis paludosa und Caltha 
palustris sowie das Zurücktreten von Chry- 
sosplenium alternifolium differenziert. Die 
Angaben von Preising (1984), nach denen 
die Subassoziation von Crepis paludosa we­
niger nasse Standorte besiedelt, können für 
das Untersuchungsgebiet nicht bestätigt 
werden.

Das Vorkommen der von Preising (1984) 
als charakteristisch für halbschattige Sicker­
quellen im mäßig sauren Bereich beschrie­
benen Gesellschaft im kalkbeeinflußten 
Quellgebiet der Hase dürfte auf eine ober­
flächliche Bodenversauerung durch Humin­

säuren zurückzuführen sein. Die Standorte 
weisen eine starke Auflage organischen Ma­
terials auf und besitzen nur einen geringen 
Wasserabfluß.

Die durch Melioration und direkte Zerstö­
rung der Quellbereiche selten gewordene 
Gesellschaft ist als typischer Bestandteil 
des Vegetationskomplexes der Quellregion 
unbedingt zu erhalten.

Cardamine amara-Dominanzgesellschaft

Eine weniger starke Bindung an quellbeein­
flußte Standorte zeigt die artenärmere Car­
damine amara-Dominanzgesellschaft (Veg.- 
Tab. 9 Nr. 5 u. 6). Sind im quellnahen Bereich 
noch Parallelen zum Chrysosplenietum op­
positifolii gut ausgebildet, so treten weiter 
flußabwärts Arten des Phalaridetum arundi- 
naceae und des Sparganietum ramosi auf 
(Abschnitt 12). Die Cardamine amara-Ge- 
sellschaft ist besonders auf den halbschat­
tigen Uferböschungsabsätzen im Bereich 
der Ledenburg (Abschnitt 12-13) großflächig 
entwickelt.

Cratoneuretum commutati Aichinger

Die vom Moos Cratoneuron commutatum 
aufgebaute kalktuffbildende Gesellschaft 
findet sich auf einer Fläche von ca. 150 m2 
in dem als Kalksinterterrassen bezeichneten 
Bereich des Baumgartenbachs. Kleinere Be­
stände der stenöken, kalkholden Moosart 
werden im weiteren Verlauf des Baumgar­
tenbachs, in einem relativ frisch angelegten 
Graben, nahe den Kalksinterterrassen und 
in zwei Sickerquellen an der Rehwelle ange­
troffen. Durchsetzt sind die Bestände von 
Carex acutiformis, Berula erecta, Lysimachia 
vulgaris, Mentha aquatica, Ajuga reptans, 
Thelypteris palustris, Lysimachia nummula- 
ria und von Equisetum arvense. Die nicht au- 
tochtone Baumschicht aus Ainus glutinosa
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und Populus hybridus führt zu einer recht 
starken Beschattung des Bereichs. Aus dem 
Kalkteilchen enthaltenden, mergelartigen, 
hellen Boden in der Umgebung der Kalksin­
terterrassen ist eine zu früheren Zeiten we­
sentlich größere Ausdehnung der Gesell­
schaft abzulesen.

Als durch ihre Farben und Strukturen an­
sprechende bemerkenswerte Naturerschei­
nung sind nach Drehwald & Preising (1991) 
alle flächigen Bestände der stark zurückge­
henden Gesellschaft in höchstem Maße 
schutzwürdig. Jede weitere wasserbauliche 
Maßnahme ist zu unterlassen. So erfolgte z. 
B. in den siebziger Jahren eine Verlegung 
und Begradigung des Baumgartenbachs 
sowie der Bau einer Fischteichanlage inmit­
ten ehemaliger Kal kt uff bereiche.

5 Diskussion

Bei vergleichender Betrachtung der 1975 
von Weber an der Hase erstellten Vegeta­
tionsaufnahmen mit denen des Jahres 1992 
wird ein leicht erhöhtes Arteninventar des 
Flusses festgestellt. Besonders Ranunculus 
circinatus, der 1975 nicht erfaßt wurde, ist 
im Oberlauf der Hase weit verbreitet und 
scheint deutlich in der Ausbreitung begriffen 
zu sein. Auch Ranunculus aquatilis tritt erst­
malig an einem Standort im Oberlauf der 
Hase auf. Bedingt durch die geringe Größe 
des Bestandes könnte sich dieser als unbe­
ständig erweisen. Die Art Zannichellia palu­
stris ssp. palustris, von Weber (1979) für den 
Kronensee beschrieben, tritt in Abschnitt 4, 
selten auch im Mittellauf der Hase auf. Eine 
präzise Einschätzung der Häufigkeit dieser 
Art ist, bedingt durch das schwere Auffinden 
in den dichten Potamogeton pectinatus- 
Schwaden, kaum möglich. Die von Weber 
(1976) als verschollen geführte Art Cerato- 
phyllum demersum ist im Mittellauf der Hase

zerstreut aufzufinden. Kleinere Bestände 
entwickeln sich in Stillwasserzonen, so in 
der künstlichen Auskolkung im Abschnitt 50. 
Ob es sich hierbei um aus Nebengewässern 
eingetragene Exemplare handelt, kann nicht 
beurteilt werden. Neu tritt auch, von Weber 
(1976) für die Flußabschnitte von Gut Stok- 
kum bis Osnabrück beschrieben, Potamo­
geton lucens flußaufwärts, im Bereich der 
Krusemühle auf

WieausAbb. 1 ersichtlich, liegt die Arten­
zahl 1992 in vielen Flußabschnitten höher 
als 1975. Speziell in den Abschnitten 2 bis 5 
ist das Arteninventar gegenüber 1975 ge­
stiegen. Die neu auftretenden nährstofflie­
benden Arten lassen Rückschlüsse auf ein 
größeres Nährstoffangebot zu. Eine von We­
ber (1976) für den Abschnitt 10 angegebene 
sehr niedrige Anzahl von 3 Arten ist vielleicht 
auf eine damalige Entkrautung des 1992 
recht vegetationsreichen Staus der Kruse­
mühle zurückzuführen. In den Flußabschnit­
ten unterhalb Osnabrücks ist sowohl 1975 
als auch 1992 eine sehr starke floristische 
Verarmung zu beobachten. Die 1992 für Ab­
schnitt 39 ermittelte recht hohe Diversität 
beruht auf dem nicht zu ergründenden, viel­
leicht zufälligen Auftreten einiger Arten mit 
sehr geringen Deckungsgraden und oft un­
genügender Vitalität. Im Mittellauf ist die hö­
here Artenzahl gegenüber 1975 vor allem 
durch die weitere Verbreitung der Arten Nu- 
phar lutea und Elodea canadensis begrün­
det. Ein besonders starker Anstieg des Ar­
tenspektrums nach der Dütemündung, wie 
von Weber (1976) beschrieben, ist nicht zu 
erkennen. 1992 zeigte sich die Düte jedoch 
infolge einer im Bau befindlichen Kläranla­
generweiterung als zusätzlich belastet. Die 
höchste floristische Diversität im Mittellauf 
der Hase ist wie schon 1975 vor der Stadt 
Bramsche zu verzeichnen.
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1-52: Nr. der Flußabschnitte

Abb. 1: Vergleich der Anzahl der 1975 und 1992 nachgewiesenen Hydro- und Helophytenarten pro Flußab­
schnitt

Wie aus Abb. 1 ersichtlich, weist die Kur­
ve der Artenzahlen für das Jahr 1992 einen 
gleichmäßigeren Verlauf auf. Neben den be­
schriebenen Veränderungen im aquatischen 
Bereich des Flusses wird eine Verlagerung 
der Verbreitungsgrenze eutraphenter Ufer­
gesellschaften im Oberlauf flußaufwärts ver­
merkt. Diesbezüglich sind vor allem das 
Phalaridetum arundinaceae und das Sagit- 
tario-Sparganietum zu nennen. Parallel hier­
zu scheint eine Rückgangstendenz nur 
mäßig eutrophierungstoleranter Arten wie 
Nasturtium officinale, Verónica angallis- 
aquatica u. a. einherzugehen. Die Wasser- 
Ehrenpreisarten Verónica angallis-aquatica 
und Verónica catenata wurden 1992 nur 
noch in Nebengewässern der Hase beob­
achtet. Nicht mehr nachgewiesen wurde der 
von Weber (1976) für den Flußabschnitt 3 
beschriebene Hydrophyt Potamogetón 
berchtoldi, der auch schon 1987 von Blanke 
& Drangmeister nicht mehr beobachtet wur-

de. Auch die Arten Carex vulpina, Epilobium 
parviflorum und Triglochin palustre wurden 
1992 nicht mehr gefunden. Das Carex vulpi- 
na-Vorkommen ist an dem von Weber (1976) 
beschriebenen Standort erloschen. Epilobi­
um parviflorum ist als recht verbreitete Art 
wahrscheinlich übersehen worden. Triglo­
chin palustre konnte trotz intensiver Suche 
nicht entdeckt werden. H.-G. Wagner 
(mündl. 1993) wies die Art noch 1991 auf ei­
ner Feuchtwiese im Abschnitt 2* nach.

1992 wurden zusätzlich zu den in der 
1975 erstellten Florenliste geführten Species 
230 weitere Arten nachgewiesen. Diese we­
sentlich höhere Artenzahl ist durch die line­
are anstelle der punktuellen Kartierung von 
Weber (1975) und zu einem großen Teil 
durch die Ausweitung der Untersuchungs­
flächen in den Auebereich bedingt. Sie doku­
mentiert keinesfalls eine ansteigende flori- 
stische Diversität für das gesamte Unter­
suchungsgebiet.
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Anhang:

Verzeichnis der Untersuchungsabschnitte

Nr. 1: Hasequelle km 0,0 bis Schwarze Welle (km 1,1)
Nr. 2: Schwarze Welle bis Straße Wellingholzh./Dissen (km 3,1)
Nr. 3: Straße Wellingholzh./Dissen bis Straße Wellingholzhausen/Peingdorf(km4,76) 
Nr. 4: Straße Wellingolzh./Peingdorf bis Straße Wellingholzh./Borgloh (km 6,9)
Nr. 5: Straße Wellingholzhausen/Borgloh bis Straße Uhlenberg/Ausbergen (km 9,3) 
Nr. 6: Straße Uhlenberg/Ausbergen bis Brücke vor Bifurkation (km 9,75)
Nr. 7: Brücke vor Bifurkation bis Brücke nach Bifurkation (km 9,95)
Nr. 8: Brücke nach Bifurkation bis Gesmold/Schimm (km 10,75)
Nr. 9: Gesmold/Schimm bis Warringhof (km 11,56)
Nr. 10: Warringhof bis Straße Westerhausen/Nemden (km 12,43)
Nr. 11: Straße Westerhausen/Nemden bis Brücke südöstlich Ledenburg (km 13,65) 
Nr. 12: Brücke südöstl. Ledenburg bis Brücke nordöstlich Ledenburg (km 13,95)
Nr. 13: Brücke nordöstl. Ledenburg bis Ortschaft Halle (km 14,54)
Nr. 14: Halle bis Wersche/Auf der Heide (km 16,7)
Nr. 15: Wersche/auf der Heide bis Brücke nördl. Wersche (km 17,09)
Nr. 16: Brücke nördl. Wersche bis Wissingen a. d. Specken (km 18,02)
Nr. 17: Wissingen a. d. Specken bis Brükke am Hengstenbrink/Jeggen (km 19,26)
Nr. 18: Hengstenbrink/Jeggen bis Straße am Meckelesch/Bissendorf (km 20,14)

Nr. 39: Kläranlage/Eversburg km 34,05 bis Brückenstr.Osnabrück (km 34,35)
Nr. 40: Brückenstr. bis Bahnstr. (km 35,6)
Nr. 41: Bahnstr. bis „Die Eversburg“ (km 35,7)
Nr. 42: „Die Eversburg“ bis Brücke nordwestl. Hollager Schleuse (km 40,05)
Nr. 43: Brücke nordwestl. Schleuse bis Brücke nach Dütemündung (km 40,39)
Nr. 44: Brücke nach Dütemündung bis Straße Halen/Hollage (km 42,24)
Nr. 45: Straße Halen/Hollage bis Brücke südwestl. Barlage (km 43,6)
Nr. 46: Brücke südwestl. Barlage bis Brücke westl. Barlage (km 44,77)
Nr. 47: Brücke westl. Barlage bis Brücke nordwestl. Barlage (km 45,17)
Nr. 48: Brücke nordwestl Barlage bis Brücke nordöstl. Wackum (km 47,45)
Nr. 49: Brücke nordöstl. Wackum bis Achmer: Meierhof (km 47,74)
Nr. 50: Achmer: Meierhof bis Straße Achmer/Pente (km 48,15)
Nr. 51: Straße Achmer/Pente bis Achmer: Rahe (km 50,16)
Nr. 52: Achmer: Rahe bis Bramsche/Mühlenort (km 51,98)

Außerdem:

RQ: Quellabläufe der Großen und Kleinen WM: Westerhausener Mühlenteich
Rehquelle *: Auebereich des zugehörigen Fluß-

KS: Kalksinterterrassen abschnittes
RW: Rehwelle
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T a b . 1: Tab. 2:
Nr. 1 : H otton ietum  palustris
Nr. 2-3  : R anunculetum  aquatilis
Nr. 4-5: Ranunculetum  peltati

Lfd. Nr. 1 2 3 4 5
Ort 13* 3* 4 45* 51*
Größe in m2 1 10 4 3 4
Deckung in % 100 90 70 95 60
Wasserliefe in cm 20 25 15 10 40
Fließgcschw. in m/s 0 0 0,6 0,2 0
Artenzahl 5 3 4 4 6
AC Hottonietum 
palustris:
Hottonia palustris m  ■
AC Ranunculetum 
aquatilis:
Ranunculus aquatilis • Lj _ 3
AC Ranunculetum 
peltati:
Ranunculus peltatus L l__jU
OC Callitricho-
Batrachietalia:
Cailitrichecf.platycarpa + 3 1
KC Potametea:
Elodea canadensis 1
Potamogetón crispus 1
Begleiter: 
Lemna minor i 3
Agrostis stolon if er a 1 1
Zannichellia palustris 2
Glyceria jluitans 2
Equisetum fluviatile 1
Pulicaria dysenterica 1
Myosotis palustris agg. 1
Sagittaria sagittifolia 1
Phalaris arundinacea 
(submers) +
Sparganium erectum +

Nr. 1-4: Hippuridetum vulgaris

Lfd. Nr. 
Ort

1 2  3 2
WM WM WM WM

Größe in m2 
Deckung in % 
Artenzahl

4
70
2

10
90
2

6
90
4

8
95
6

AC Hippuridetum vulgaris 
Hippur is vulgaris 1 4 5 4 3
VC, OC Phragmition, 
Phragmitctalia:
Bolboschoenus maritimus 3
Phragmites australis 2
Sparganium erectum 1
KC Phragmitetea:
Berula erecta 1 1
Begleiter:
Nymphaea alba 2
Ranunculus trichophyllus 2
Mentha aquatica 1
Epilobium hirsutum +
Agrostis stolonifera +
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T a b . 3:

Magnocaricion clatac:
Nr. 1-2: Caricetum paniculatae
Caricion gracilis:
Nr. 3: Caricetum vesicariae
Nr. 4-6: Caricctum gracilis
Nr. 7: Caricctum gracilis cardaminetosuin
Nr. 8-9: Caricetum acutiformis
Lfd. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9
On 2* RW 3* 17* 13* 3* 5* 3* 3*
Größe in m2 8 100 6 10 3 40 25 20 2
Deckung in % 90 90 60 90 100 90 100 80 80
Artenzahl 24 26 14 15 8 6 18 6 6
AC I Caricetum panieulalae:
Carex pan ¡culata 4 3 i •
AC 2 Caricetum vesicariae:
Carex vesicaria DU ■
AC 3 Caricetum gracilis:
Carex gracilis 1 3 3 5 5 1
AC 4 Caricctum aculiformis:
Carex acutiformis 4
D 1 Caricetum gracilis
carclaminetosmu:
Ranunculus repens 1 2
Cardamine pratensis 1
Agrostis stolonifera 1 1 3
Caltha palustris +
VC Magnocaricion elatne:
Lycopus europaeus 1 1
( '.alumagrostis canescens + 1
VC Caricion gracilis:
Phalaris arundinacea + 1 1 +
Oenanthe fistulosa 3 +
OC Magnocaricelalia:
Juncus ejjusus 2 2 1 1 2
Galium palustre 1 + 1 +
Scutellaria galericulata + 1 +
Veronica beccabunga 1 +
KC Phragmitetea:
Mentha aqua tica 1 + 1
Benda erecta 2
Glyceria fu i tans 2 2 1
Equisetum flu via tile + +
Begleiter:
Vilipendida ulmaria + 1 2 1
Urtica dioica + + 1 1
Myosotis palustris agg. + 1 + 1
Epilobium hirsutum + +
Carex remota 2 2
Eupa tori uni carina b i num 2 2
Glechoma hederacea 2
Scirpus sylvalicus 1 1
Poa trivial is 1 +
}uncus conglomerate 1 +
Ranunculus jlammula r 1
tichillea ptarviica \
Lysimachia nummularia ) 1 H
Lysimachia vulgaris + +
Stachys sylvatica + +
Veronica scutellata r
Vicia sepium + ..........................................................

Außerdem in Nr. : Brachypodium sylvuticuni 1. Cardamina amara 1, 
Angelica sylvestris +. Diyopteris filix-mas +, Dactyl is glornerata I,
Dpi lob i urn montan urn +. Cirsium palustre r. Geum urban uni r.
Quercus rnhur r; Nr.2: Alnus glutinosa 4, Caras sylvatica 1,
Deschampsia caespitosa 1, Dry opt er is earth usiana 1, hnpatiens par\>iflora 1. 
Athyrium filix-famina +. Eleocharis palustris +, Equisetum an>ense +, 
Impatiens noli-tangere +, Juncus acutiflorus +. Rub us idaeus H;
Nr.4: Aegopodiurn podagraria +, Equisetum palustre +, Lychnis flos-cucidi +, 
Myosoton aqualicum +. Ranunculus acris +; Nr.6: Galeopsis speciosu r;
Nr. 7: Alopecurus pratensis +, Centaurea jacea +, Cerasti urn holosteoides +, 
Lotus uliginosus +, Senecio aquaticus +; Nr.8: Juncus bulbosus I.
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Tab. 4:
Nr. 1-3: R a n ú n cu lo -A lo p ecu retu m  gen icu ia ti g ly ce r ie to su m
Nr. 4 -6 : A g r o s t i s  s lo lo n ife ra -F & zie s
N r. 7: R o r ip p a p a l u s t r i s -G ese llsch a ft

Lfd. Nr.
Ort
Größe in  m2 
Deckung in  % 
Artenzahl

1
5*
25
90
18

2 3 
10* BG* 
16 50 
40 100 
10 15

4 
11
2

100
5

5
11
1

100
8

6
51
4
90
16

7
10*
16
90
17

AC Ranunculo- 
Alopecuretum genicuiati:
A lopecurus geniculatus 2 1 +
D 1 Ranúnculo Alopecuretum 
glycerietosum:
Glyceria jluilans 3 2 5 + +
Ranunculus ßammula 2 1
Agrostis canina 1
Fazies von: 

Agrostis stolonifera 1 1 5 4 4 1
Dom.-Ges. von: 
Rorippa palustris + m
VC, OC Polentillion anserinae, 
Polentillo-Polygonietalia:
Rumex crispus + 3 1
Ely mus repens + 1
Potentilla anserina 3
Eestuca anmdinacea +
KC Molinio-Arrhenatheretea:
Poa trivialis 2 1 + 1
A lopecurus pratensis 1 1
liolcus lana tus 2 +
Trifolium repens 1 +
Equisetum palustre + +
Cirsium palustre + +
Taraxacum officinale + r
Begleiter:
Ranunculus repens 2 + + 3
Myosotis palustris agg. 4- + 2 2
Rumex obtusifoliiis + -h 1 r
Poa annua 1 +
Polygonum amphibium 
mod. terrestre + +

Außerdem in Nr. 1: Bellis perennis (KC) +, Caltha palustris (KC) +, Centaurea 
jacea  (KC) +, Galium palustre (KC) +; Senecio aquaticus (KC) +, Leontodón 
autumnal is +, Hypocháeris radicata +; Nr.2: Juncus articulatus J; Nr.3: Veronica 
heccabunga +, Lysimachia nummularia +, Juncus conglomerates r; Nr.4: Alisma 
plantago-aquatica 1, Convolvulus sepium +, Lolium perenne +; Nr.5: Equisetum 
anéense +, Lythrum salicaria r; Nr.6: Mentha aquatica 1, Phalaris arundinacea 1, 
Plantago lanceo lata 1, Poa annua 1, [Ir tica dioica 1, Achillea ptarmica +,
Polygonum persicaria r; Nr.7: Ranunculus sceleratus 1, Cardamine pratensis (KC) +, 
Cerastium holosteoides (KC) +, Lychnis flos-cuculi (KC) +, Nasturtium officinale +, 
Plantago major +, Ritmex acetosa (KC) +, Tripleurospermum perforata r.
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Tab. 5:
Nr. 1 -3 : A  lo p ec u ru s  g e n ic u la tu s -D ominanzgesellschafi;

mit Differentialarten des L olio-P lantaginetum  
Nr. 4-5: M yosuretum  minimus

Lfd. Nr. 1 2 3 4 5
Ort 6* 17* 17* 13* 13*
Größe in m2 10 3 2 2 4
Deckung in  % 80 80 50 40 50
Artenzahl 6 8 6 10 9
Dominanz-Ges. von:
Alopecurusgeniculatus | 3 3 2 1 •
AC Myosuretum minimus: 
Myosurus minimus • 13
D.-Arten zum 
Lolio-Cynosuretum:
Poa annua 3 2 2 2
Plantago major + 1 +
SteUaria media + 1 +
Capsella bursa-pastoris + 1
VC Cynosurion cristati:
Lolium perenne 2 1 1
Trifolium repens + 2
OC Arrhenatheretalia 
elatioris:
Bromus hordeaceus + +
Dactylis glomerata r
KC Molinio-Arrhenathcretea:
Taraxacum officinalis + r
Poa trivial is 2
Poa pratensis 1
Ranunculus acris 1
Holcus lanatus +
Begleiter:
Rumex obtusifolius + + +
Veronica hederifolia 1 +
Agr o st is stolonifera 1
Matricaria dicoidea +
Urtica dioica +

Tab. 6:
Nr. 1-4: Arrhenatheretum  elatioris typ icum

V ariante v on  A lo p e c u r u s p r a te n s is  
Nr. 5-7: Arrhenatheretum  elatioris lychnietosum
Nr. 8-9: Arrhenatheretum  elatioris cirsietosu m

Lfd. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9
Ort 17* 17* 5 14 7 7* 6 4 6
Größe in m2 16 20 6 6 10 10 6 6 4
Deckung in % 100 95 100 100 100 95 100 90 95
Artenzahl 16 28 13 14 28 17 21 17 23
AC Arrhenatheretum 
elatioris
Arrhenatherum elatius 2 2 1 3 1  3 2 2
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Fortsetzung Tab. 6:
Lfd. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9
D 1 Var. von
A lopecurus pratensis: 
Alopecurus pratensis 3 2 2 1 2 2 1 1
Cardamine pratensis 1 + 1 1
D 2 Arrhenatheretum elatioris 
lychnietosum.
Lychnis ßos-cuculi r + 1
Filipéndula ulmaria + 1 + 1
Lotus uliginosus 1 1 1
Achillea ptarmica + +
D 2 Arrhenatheretum elatioris 
cirsictosum:
Ci r si um o/eraceum . r r 1
VC Arrhenathcrion
elatioris:
Galium mollugo 1 -h + 2 1
Anthriscus sylvestris + + 1 + 2
Veronica chamedrys + 1 1 1
Ileracleum sphondylium 2 1 +
Vicia sepium + +
OC Arrhcnathcrctalia 
elatioris:
Dactylis gfomerata + + 2 +
Achillea millefolium + +
Leucanthemum vulgare 2 1
Bromus hordeaceus 2 +
Bellis perennis + +
KC Arrhenalherelea 
elatioris:
Holcus lanatus 1 2 2 1 1 2 1 3
Ranunculus acris + + 1 + + + 1 +
Poa pratensis 2 1 + 2 3 1 1
Poa trivial is 1 3 2 1 2 2
Taraxacum officinale 1 + + 1 1 +
Festuca rubra ssp. rubra l 2 1 1 2 1 3
Plantago lanceolata + 1 + 1 +
Festuca pratensis 2 2 + 1
Rumex acetosa + 1 1 1
Cerastium holosteoides l +
Lathyrus pratensis 1 +
Begleiter:
Ranunculus repens 1 + + + + +
Agrostis stolonifera 2 1 1
Anthoxanthum odoratum 1 1 2 2
Loliutn perenne 1 J ]
Ely mus repens + 1
Phalaris atundinacea 1 +
Cirsium aivense i + 1
Phragmites australis 1 1
Ajuga reptans l +
Aegopodium podagraria + +
Epilobium montana + +
Polygonum amphibium 
mod. terrestre + +
Urtica dioica +

Außerdem in Nr. 1 : Poa annua 1, Stellaria media +; Nr.2: Trifolium repens (OC) 1, 
Phleum pratense (OC) +, Stellaria gramínea +, Vicia cracca +; Nr.3: Agrostis 
gigantea 1, Cisium palustre +, Myosotis palustris agg. +; Nr.4: Convolvulus sepium 1, 

Glechoma hederacea +; Nr.5: Pimpinella saxífraga +, Ranunculus auricomus +,
Vicia hirsuta +; Nr.6: Epilobium roseum +, Valeriana ojficinalis agg. +;
Nr.7: Lysimachia nummularia +; Nr.8: Mentha longifolia 1; Nr.9: Rumex crispus r.
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Tab. 7:
Nr. 1-6: P o ly g o n o -C irsietu m  o lerace i ca r ice to su m  nigrae
N r. 7 -9: P o ly g o n o -C irsie tu m  o lera ce i fragm . m it A rten  d es P o ly g o n o -C irsie tu m  b ro m eto su m  
N r. 10-12: B r o m o -S en ecio n etu m  aquatici

Lfd. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Ort 2* 2* 2* 2* 2* 2 2* 4 4 7* 10* 5*
Größe in m2 25 16 25 25 10 10 25 6 6 25 50 25
Deckung in % 90 90 100 100 95 95 80 100 95 95 95 100
Artenzahl 27 20 33 28 17 27 25 19 13 34 28 22
AC 1 Polygono- 
Cirsietum oleracei:
Cirsium oleraceum 2 1 3 3 3 3 1 1 2
AC 2 Bromo- 
Senecionetum aquatici: 
Senecio aquaticus 
Bromus racemosus 
D 1 Polygono-Cirsietum 
carietosum nigrae:
Carex nigra - 
Galium palustre 
Carex panicea 
Juncus articulatus 
D 2 Polygono-Cirsietum 
brometosum hordeacci. 
Dactylis glomerata 
Bromus hordeaceus 
Anthriscus sylvestris 
Veronica chamedrys 
D 3 Bromo-Senecionetum: 
Ranunculus jlammula 
VC Calthion palustris: 
Angelica sylvestris

1 + 
2 +

Crépis paludosa 1 1 1 +
Dactylorhiza majalis 1 + r +
Myosotis palustris agg. + 1 +
Caftha palustris 1 1 1
OC Molinielalia.
Filipéndula ulmaria 2 2 2 1 + 3 2 3 2 3
Equisetum palustre 2 + 2 1 1 1
Deschampsia caespitosa 2 1 1 1
Juncus effusus 2 2 2 2 1 + 2
Lychnis flos-cuculi f + 1 1
Hyperi c um tetrapterum 1 1 +
Valeriana officinalis agg. 1
Achillea ptarmica + 1
Cirsium palustre + +
Galium uliginosum +
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Fortsetzung Tab. 7:
Lfd. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
KC Molinio-Arrhenatheretea:
Holcus lanatus 1 2 1 + 3 2 1
Festuca rubra rubra 3 + + 2 + 2 1 2
Rumex acetosa 1 + 1 1 2 1 1 1 1
A lope citrus pratensis 2 1 + 1 2 3 1
Roa trivial is + 1 1 1 1 1 1
¡.athyrus pratensis -1- 1 +
Taraxacum officinale + 1 + + 1 +
Arrhenaiherum elatius + 1 + 1 2
Ranunculus acris 1 2 1
Cerastium holosieoides + + 1
Vicia cracca + + +
Glechoma hederacea 2 1 1 +
Cardamine pratensis + 1 l 1 +
Plant ago lanceo lata 1 +
Poa pratensis + 1 l
Ranunculus auricomus + 1
Ajuga rep tans +
Begleiter:
A nthoxanth urn odor at urn + 2 2 2 1 1
Ranunculus repens + 1 1 2 1 1
Eupatorium cann abin urn 2 + + 3 1
Primula elatior + + + + + +
A ego podium podagraria 1 + 2 +
Agrostis stolonifera 2 + 2 1
Galium aparine 1 1 + 1
Equisetum sylvaticum + + 2 1
Urtica dioica r r 1 1 + 1
Lysimachia nummularia + + 1 +
Si lene dioica r + 1 +
Carex acutiformis 1 1 3
Elyrnus repens 1 1
Ficaria verna + 1 1
Phalaris arundinacea + 1 1
Festuca arundinacea 2
Geranium robertianum l 1
Iris pseudacorus 2
Valeriana dioica 1
Briza media r
Cirsium arvense + +
Epilobium angustifolium
Rumex obtusifolius + + 1 1
Rumex sanguineus + +
Scutellaria galericulata +
Stellaria graminea +
Stellaria holostea + +

Außerdem in Nr.2: Trifolium repens +; Nr.3: Jimcus conglomerates, Juncus inßexus +, Nr.4: 
Gaieopsis bifida +, Holcus mollis +, Solanum dulcamara +, Nr. 5: Galium mol lugo 1, Mentha 
aquatica +, Listera ovata r, Ophioglossum vulgaium + ; 'Ni.G.Dryopteris dilatata 2, Brachypodium 
sylvaticum 1, Impatiens parviflora 1, Stachys sylvestris 1, Rubus idaeus 1, Geum urbanum +, 
Festuca gigantea +, Scrophularia umbrosa r; Nr. 7: Stellaria alsine 1, Epilobium palustre +, 
Rumex crispus (KC) +; Nr.8: Alnusglutinosa 3, Fraximis excelsior r, Poa nemoralis +;
Nr. 10 : Eleocharispalustris 2, Mentha aquatica 1, Oenanthe fistulosa +, Nr. 11: Carex gracilis 1, 
E/ymus repens 1, Centaurea jacea (KC) +, Hypochaeris radicata +, Leontodón autumnalis +, 
Mentha arvense +; Nr. 12: Scirpus sylvaticus (VC) 2, Glyceria fluitans (KC) 1, Beilisperennis +.
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Tab. 8:
Nr. 1-4: 
Nr. 5-6: 
Nr. 7-12: 
Nr. 13:
Nr. 14-17: 
Nr. 18:

Carici remotae-Fraxinetum chrysosplenictosum 
Carici rcmotac-Fraxinelum equiselosum 
Ribes rubrum Erlenwald 
Übergangsform zum Rubus idaeus Erlenwald 
Rubus idaeus Erlenwald 
Übergangsform zum Aspcrulo-Fagctum

Lfd. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
Ort 1* RW 1* RW 2* RW RQ 2* 3* 3* 2* 3* 2* 2* RW 2* 5* RW
Größe in m2 50 25 60 100 80 25 150 100 100 25 100 100 150 100 200 100 100 100
Deckung in % B 60 70 80 70 80 70 70 70 85 60 80 70 85 85 70 90 70 80
Deckung in % Str 5 - 20 - 15 - 30 10 15 20 20 25 - 15 5 10 40 20
Deckung in % K 90 80 85 40 90 40 80 85 85 70 80 50 80 70 80 70 60 60
Deckung in % M 20 30 30 50 10 20 30 10 15 10 15 - 10 20 25 10 15 10
Gesamtdeckung in % 95 90 90 85 95 80 90 95 95 85 95 80 95 90 90 95 85 90
Artenzahl 27 24 31 25 22 20 34 28 15 11 24 12 30 14 19 21 22 24
AC Carici remotae-Fraxinetum: 
Carex remota
D 1 Carici remotae-Fraxinetum 
chrysosplenietosum : 
Chrysosplenium ahemifoîium 
Prímula elatior 
Rumex sanguineus 
Lysimachia nemoraUs 
D 2 Carici remotae-Fraxinetum 
equiselosum:
Equisetum sylvalicum 
D 3 Diff.-Arten des Ribes 
rubrum Erlenwaldes:

3 1

D 4 Diff.-Arten des Rubus 
idaeus Erlenwaldes:

OC Querco-Carpinelalia 
Baumschicht :
Fraxinus excelsior 
Carpinus betulus 
Strauchschicht : 
Carpinus betulus 
Fraxinus excelsior

n
Filipéndula u/maria .......................................... 1 + 2 2 3 +
Carex acutifonnis .......................................... 3 3 1 . 3 . 3
Ribes rub mm .......................................... + . 2 2 . 2
Cardamine pratense .......................................... + 1 + 1
Cirsium oleraceum + + 1 1 + 2 1
Crépis paludosa .......................................... + + l +
Equiselum arvense .......................................... + + . . . .

Rubus idaeus r +  1 + 2 1 1 3 2 3 1
Dry op ter is carthusiana +  + + + 1
Dryopteris dilatata 2 + 2 1 2
Rubus fmticosus agg. 
VC Alno-lJlmion:

+ . 2

Stachys sylvatica 2 1 + ......................................2 + +
Ranunculus ficaria 3 1 2 +
Impatiens noli-tangere 2 1 1 +
Festuca gigantea 1 +  1
Circea intennedia 1
Listera ovata + 1

4 2 5 . 3 4 + 3 2
1

l
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Fortsetzung Tab. 8:
Ll’d. Nr. 10 11 12 13 14 15 16 17 18

KrauLschichl:

Galium palustre 
Lonicera periclymenum 
Galium uüginosttm 
A figeIica sylvestris 
Caltha palustris 
Poa tñvialis 
Atropis be Ha-donna 
Lysimachia vulgaris 
Elymus repens 
Carex paniculata 
Euonymus europaeus 
Quercus robur 
Gymnocarpion dryopteris 
Scutellaria galericulata 
Valeriana officinalis agg. 
Mentha aquatica 
Valeriana dioica 
Myosoton aquaticum 
Moose:
Mnium punctatum 
Mnium undttlatum 
Atrichum undulatum 
Mnium homum 
Mnium affine 
Polytrichum sp.
Thuidum tamariscinum

Oxalis acetosella 2 2 1 + 3 2 1 2 2Deschampsia caespitosa + 1 3 3 2 2 3 3 2
Urtica dioica 3 3 r 3 + 1 1 2 1
Glechoma hederacea 1 1 3 2 + 1 + 1
Galium aparine 2 + 1 2 2 2
Impatiens parviflora 1 1 + 1 + 2 1 +
Eupatorium cannabinum r 1 + 1 2 1
Athyrium filix-J'emina 1 + + + 2 +
Si lene dioica 1 + + + + 1Aegopodium podagraria 1 2 3 2 +
Géranium robertianum r + 2 + 1Ranunculus repetís 1 + 2 + +

1

2 + 

1

1 +

Milium effusum 1 1 1 + 1 1 1 1 +
Lamittm galeobdolon agg. 1 1 1 1 + 2 + 1Dryopteris filix-mas 1 1 + 2 1 r + 1Circea lutetiana 3 2 1 2 2 1 2
Stellaria holostea 1 1 + + 2 1
A/vm macul atum 1 + 1
Carex sylvatica + + 1 1
Geum urbatmm 
KC Querco-Fagelea:

+ +
Anemone nemorosa + + + 2 + 2
Brachypodium sylvaticum 
Begleiter:
Baumschicht:

+ + + 1 + 2

Ainus glutinosa 4 4 5 3 3 4 4 1 5 5 5 4 5 3 4
Quercus robur 
Strauchschicht: 2
Corylus avellana 1 2 2 2 2 1 2
Euonymus europaeus 1 1 1 2 1
Sambucus nigra + 2 3 2
Quercus robur 
Lonicera periclymenum 1

1
2

2
2
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Fortsetzung Tab. 8
Außerdem in Nr. 1: Veronica hederifolia 1, Chaerophyllum lern ul um +, Pulmonaria officinalis +; Nr. 2: Veronica 
montana (VC) +, Veronica beccabunga +; Nr.3: Stellaria media 1, Myosolis palustris agg. +, Chamomilla sp. r;
Nr.5: Cirsium palustre!, Nr.6: Calamagrostis canescens 2, Luzulapillosa 1, Vaccinium myrtillus Nr.7: Mercurialis 
perenne 2, Campanula trachelium +, Nr. 9: Populus hybridus (B) 3, Adoxa moschatellina 1; Nr. 11: Acer 
pseudoplatanus (B) 1, (Str.) 2, Polygonatum multißorum r; Nr. 13: Equisetum palustre; Nr. 14: Maianthemum 
bifolium 3, Teucrium scorodina 1; Nr. 15: Ainus incana (B) 2, Digitalis purpurea 1; Nr, 17: Anthoxanthum 
odoratum 1, Hol cus lanatus 1, Phalaris arundinacea 1, Nr. 18: Mélica uniflora 3.

T a b . 9:

Nr. 1-2: Chrysosplenietum oppositifolii
Nr. 3-4: Chrysosplenietum oppositifolii crepidetosum
Nr. 5-6: Cardamine awara-Gesellschaft

Lfd. Nr. 1 2 3 4 5 6
Ort 2* 2* 2* 2* 3 12
Größe in m2 4 8 10 4 2 2
Deckung B in % 60 80 80 85 60 25
Deckung K und M in % 90 80 80 60 95 90
Gesamtdeckung in % 95 100 100 90 100 95
Artenzahl 17 21 18 18 9 6
AC Chrysosplenietum oppositifolii: 
Cardamine amara 3 3 4 4
Chrysosplenium opposif (folium 3 3 2
Moos:
Mnium punctalum + + 1
D Chrysosplenietum oppositifolii: 
crepidetosum:
Crépis paludosa + +
Callha palustris 1
VC - KC Cardamino-Montion, 
Monlio-Cardaminelalia, Monlio- 
Cardaminetea:
Cardamine ff exitosa 1 +
Moos:
Brachitecium rivulare + 1
Begleiter:
Ainus glutinosa 4 5 5 4 3
Chrysosplenium alternifolium 3 2 1 2
Filipéndula ulmaria + + 1 2
Poa trivialis 1 2
Ranunculus repens 2 1 1
Cirsium oleraceum 1 r +
Agrostis stolonifera 1 1
Vicaria verna 2 1
Urtica dioica 3 1
Fraxinus excelsior + 2
Myosotis palustris agg. + 1
Mentha aquatica + 2
Valeriana dioica + 1
Galium palustre + +
Moose:
Mnium undulatum 1 1 2 1
A crocladium cuspidalum 1 2
Tuidum tamariscinum 1 +

Außerdem in Nr. 1: Equisetum sylvaticum 1, Rumex conglomeratus 1. Anemone nemorosa +. 
Cardamine pratensis +. Mnium spinosum +, Primula elatior +, Stellaria holostea +, 
Valeriana officinalis agg. + ; Nr.2: Atrichum undulatum 2, Impatiens noli-tangere 2.
Carex remota +, Epilobium montanum +, Geranium robertianum ; Nr.3: Carex acutiformis 2, 
Athyriumßlix-femina +. Galium uliginosum +, Glechoma hederacea +; Nr.4: Deschampsia 
caespitosa I, Equisetum arvense 1, Lycopus europaeus 1 . Festuca gigantea r; Nr.6: Poa 
palustris 2. Phalaris arundinacea ]. Sparganium erect um 1. Rorippa palustris +.
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